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Um die kommenden 8 jmwahlen. 

Die „Gazeta Warſzaws ka ſchreibt: Drei Dele⸗ 
gierte des Verfaſſungsausſchuſſes ſprachen bei dem Stell⸗ 
vertreter des Minſſterpräſidenten Srestowiez vor, um eine 
Verſtändigung über den Termin zu erreichen, für welchen die 
Regierung die neuen Wahlen aus zuſchreiben beabfichtigt. Der 
Miniſter Ste Jo viez hat erklärt, daß die Regierung annimmt, 
daß der Sejm bis zum Oktober alle mit der Verfaſſung ver: 
knüpften Fragen wird erledigen können, und daß fie die 
Geſetzentwürie über die neuen Wahlen in dem kommenden 
Zeitpunkte vorlegen wird. Wann werden dann nach Anſicht 
des Miniſters Steskowicz die Wahlen ſtattfinden? 


Die Wilnger politiſche Formel. 


Wilna, 12. Februar. Auf der Sonnabend⸗Sitzung des poli⸗ 
tiſchen Ausſchuſſes wurde der endgültige Text der politiſchen 
ormel feſtgeſetzt: Er lautet folgendermaßen: „(Titel: Beſchluß 
über die Angliederung des Wilnger Gebietes an Polen: die Kreiſe 
Wilna, Trock, Oſzmian und Swiecian, zuſammen 
mit den zu Polen gehörenden Kreiſen Lida und Brackaw.) 

Im Namen des Allmächtigen! Wir, Seim von Wilna, durch 
den freien Willen der Bevölkerung des Wilnner Gebiets ein⸗ 
berufen, allein das Recht beſitzend, über das Schickſal dieſes Landes 
zu beſtimmen, eingedenk der Bande, welche unſer Land jahr⸗ 
hundertelang auf Grund von freien Vereinbarungen mit Polen 
verbunden haben, eingedenk des Blutes unſerer Väter, das in den 
Kämpfen nach der Teilung opferfrendig vergoſſen wurde, huldigend 
der Tapferkeit und Opferfreudigkeit der polniſchen Truppen und 
beſonders dem Sohne dieſer Erde Pilſudski und der Rittertat 
des Generals Zeligowski, beſchließen im Einvernehmen mit 
dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker und im Namen der Be⸗ 
völkerung dieſer Erde, ihrer lebenden und vergangenen Geſchlechter, 
und in der Abſicht, ihre Freiheit und ihre materielle und geiſtige 
Entwickelung allerſeits ſicherzuſkellen und ſetzen feſt: 

1. Alle ſtaatsrechtlichen Bande, die uns gewaltſam durch den 
ruſſiſchen Staat auferlegt wurden, erachten wir als un wider ⸗ 
ruflich gebrochen und nicht exiſtierend und aberkennen 
gleichzeitig Rußland jedes Recht, ſich in die Angelegenheiten des 
Wilnaer Landes einzumiſchen. 

2. Die ſtaatsrechtlichen Anſprüche auf das Wilnaer Gebiet, die 
son der litauiſchen Republik erhoben werden, und die in dem 
litauiſch⸗bolſchewiſtiſchen Vertrag vom 12. Juli 1920 ihren Ausdruck 
fanden, ſowle alle anderen Anſprüche lehnen wir ein für allemal ab. 

3. Wir ſtellen feierlich feſt, daß wir jede Entſcheidung, die 
durch fremde Faktoren gegen unſeren Willen über das Schickſal 


unſeres Landes ſowie über deſſen iunere Verwaltung getroffen 


werd, nicht anerkennen. 3 Sr „ 
4. Das Wilnaer Gebiet ſtellt ohne fegliche Bedingung und 
ohne jeglichen Vorbehalt einen untrennbaren Teil der Republik 
Polens dar. 
5. Die Republik Polen beſitzt ausſchließlich das Recht, die 
Oberherrſchaft über das Wilnaer Gebiet auszuüben. 
6. Die geſetzgebenden Körperſchaften der Republik Polen be⸗ 
ſitzen einzig und allein das Recht, Beſtimmungen über Geſetze und 
Maßnahmen im Wilnaer Gebiet zu treffen. 
7. Wir fordern den geſetzgebenden Seim und bie Regierung 
ber Republik Polen auf, an die Ausübung der Rechte und Verpflich⸗ 
tungen, die aus der Oberberrſchaft der Republik über das Wil⸗ 
naer Gebiet erwachſen, herauzutreten.“ 


der Kurfer Poranny „enthüllt 


Der „Kurjer Poranny“ veröffentlicht ſolgende Mit⸗ 
teilung des „Matin“ über die Einzelheiten einer Rede des ehe⸗ 
maligen Botſchafters der Vereinigten Staaten in Rom, Mr. 
Underwood. Herr Underwood hielt vor kurzem in Waſhington 
aus Anlaß der Jahresfeier, die mit den Kämpfen der amerika⸗ 
niſchen Truppen in Frankreich zuſammenhängt, eine Rede, aus der 
ein Abſchnitt die öffentliche Meinung in Polen ir intereſſieren 
dürfte. Herr Underwood behauptete, daß währ der polniſch⸗ 
bolſchewiſtiſchen Kämpfe, da die roten Truppen ſich Warſchau 
näherten, der engliſche Miniſterpräſident Lloyd George und 
der damalige italieniſche Miniſterpräſident Grolitti eine Zu⸗ 
ſammenkunft in Luzern gehalt und ſich darüber verſtändigt hätten, 
die Regierung der Sowſets offiziell an dem Tage anzuerkennen, 
da Warſchau von den roten Truppen eingenommen würde. 


Litauen und Memel. 
Spaltung im großlitauiſchen Lager des Memellandes 


Die großlitaniſche Bewegung in Memel verfolgte 
bisher eine Politik, die ſich in den folgenden drei Geſichtspunkten 
ausſpricht: 1. ein gemeinſames Heer unter litauiſchem Kommando, 
2) Verwaltung von Kowno gu, 8. Berfehräperwaltung: durch 
Litauen Im übrigen ſchloß man ſich dem Autonomiegedanken 
an. Jetzt iſt es anſcheinend zu einer Spaltung gekommen; es 
bat ſich eine „Wirtſchaftsbar tei“ gebildet, die ſich folgende 

Programmpunkte ſetzt: 
1. Erhaltung der vorhandenen wirtſchaftlichen, ſozialen und 
kulturellen Einrichtungen und deren weiteren Ausbau. 
2. Volle Gleichberechtigung beider Nationen, der Deutſchen 
und der Litauer. 
3. Einrichtung eigener Wehrmacht zur Erhaltung der Ordnung 

im Lande. . 2 

4. Wirtſchaftliche Erſchließung des litauiſchen Hinterlandes 
und Hebung der Induſtrie und des Handels nach Anſchluß des 

Memellandes an Litauen in Form eines ſelbſtändigen Bundes⸗ 
ſtaates mit eigenem Landtag. 4 , 

5. Gemeinſame Ausnutzung und Erhaltung des Memeler 

Hafens mit Litauen. 

6. Feſtſetzung der näheren Anſchlußformalitäten durch die 


alliierten Mächte und übernahme der Gewähr für die Erfüllung N 0 
I Die engliſche Regierung hat Sir Craig telegraphiſch davon in 


der getroffenen Vereinbarungen durch den Völkerbund. 


Einzelnummer 15 Mark. 


So war er in den letzten Tagen Mitbegründer der ſoge⸗ 
nannten Wirtſchaftspartei, die einen bundesſtaat⸗ 
lichen Anſchluß Memels an Litauen propagierte. Dem 
Vorſtande dieſer Partei gehörte Simonaitis und fein vor Jahres⸗ 
friſt noch größter Feind, der ſeinerzeit viel von ſich reden machende 
volniiche Agitator Aukſtuoluitis, an. Mit Hilſe dieſer Partei 
trieb Simonaitis die Verhetzung der Memeler Bevölkerung auf 
die Spitze und arbeitete der Verwaltung entgegen, um ſo den Ab⸗ 
ſchluß der Handelsverträge zu verhindern. Der Staatsrat und 
die Handelsvertragskommiſſion ſprachen Simonaitis ihr Miß⸗ 
trauen aus, worauf dieſer zurücktrat. 

Der Miniſterpräſident Galvanauskas betonte in einer 
Erklärung im Miniſterrat, er würde Skandinavien im Bunde der 
baltiſchen Staaten freudigſt begrüßen. Eine friedliche Annäherung 
an Polen ſei notwendig, jedoch ſei eine unerläßliche Bedingung, 
daß Polen ſeinen Vertragsbruch wieder gutmache. 
Die Wahlen in Wilna ſeien ein unerhörtes kulturwidriges Ver⸗ 
halten der Polen. Galvanauskas erklärte weiter. Litauen ſei ſoli⸗ 
dariſch mit den Beſtrebungen der Großmächte, den internationalen 
Frieden und das Wirtſchaftsleben Europas zu feſtigen. Litauen 
als ſouveräner Staat ſei bereit, aktiv an den Friedensbeſtrebungen 
mitzuarbeiten. Litauen wollte das Oberoſtgeld liqui⸗ 
dieren, mit Deutſchland die Kriegsſchulden verrechnen und die 
Handelsbeziehungen regeln. Rußland gegenüber werde ſich Li⸗ 
tauen ſtreng an den Friedensvertrag halten. 


Nationale Minderheiten in Litauen. 


Kowno, 12. Februar. Der Verfaſſungsausſchuß des 
Kownoer Seims nahm in erſter Leſung den Entwurf einer 
fulturellen Autonomie für die natlonalen Minderheiten an der von 
einem Unterausſchuß unter dem Vor itz des Miniſters für die Ange⸗ 
legenh iten der jüdiſchen Minderheiten, Dr. Solomwieicyyf, be⸗ 
arbeitet worden war. Der Entwurf ſieht eine kulturelle Autonomie 
nur für jene nationalen Minderheiten vor die wenigstens 10 v. H. 
6 ganz Litauens, einſchließlich des Wilnaer Gevietes. 

ilden. 


die Genfer Oberſchleſi n⸗verhandlungen. 


Wegen einer leichten Ertrankung Calonders wurde der Be⸗ 
ginn der Konferenz auf Dienstag verlegt. Die Unteraus ſchüͤſſe jedoch 
jedoch haben ſchon am Montag ihre Beſprechungen aufgenommen. 
Auch hatten Miniſter Schiffer und Unterſtaatsſekretäar Le wald 
mit dem Vorſitzenden der Konferenz Calonder am Montag die 
erſten Beratungen. 8 

a Beſorgniſſe des „Polak“. 

Kattowitz, 18. Februar. Zu der Wiederaufnahme der ober⸗ 
ſchleſiſchen Verhandlungen in Genf äußert ſich die polniſche und 
die deutſche Preſſe in Schleſien gin längeren Ausführungen. Der 
pr olaf“ ſchreibt u. a.: oe der — aaa tik 

licher Streitfragen durch Calonder als iedsrichter werden in 
} dab een als auch im deutſchen Teile Ober⸗ 
ichlefiens viel Angelegenheiten bleiben, welche nur auf dem Wege 
einer gegenſeitigen Verſtändigung erledigt werden können. Die 
Lage der polniſchen Bürger deutſcher Nationalität iſt durch das 
vom polaiſchen Sejm beſchloſſene Statut für Oberſchleſien klar⸗ 
gelegt. Es gibt den Deutſchen viele Rechte und die Garantien 
für ein freies Zuſammenleben mit uns. Anders ſteht es mit 
unſern Brüdern im deutſchen Teile Oberſchleſiens. Die Propa⸗ 
ganda, welche jetzt gegen die Autonomie getrieben wird, ſoll ſogar 
durch Geldmittel der preußiſchen Regierung unterſtützt ſein. Das 
wird jedoch von dieſer in Abrede geſtellt. Wenn die preußiſche 
Regierung, ſo ſchreibt der „Polak“ weiter, dem deutſchen Teile 
Oberſchleſiens tatſächlich keine Autonomie zubilligt, dann müßten 
auch von ſeiten Polens alle Verpflichtungen betreffs der Berück⸗ 
ſichtigung der Rechte der Deutſchen im polniſchen Teile Ober- 
ſchleſiens fallen. Deſſen müßten die Deutſchen eingedenk ſein. 
Sie ſcheinen zu vergeſſen, daß alles auf Gegenſeitigkeit beruht. 
Möge man in Genf daran denken, daß die polniſche Bevölkerung 
in Oberſchleſien die Arbeit in Genf aufmerkſam verfolgt und in 
dem Augenblick das Wort ergreifen wird, wo es nötig iſt, die bei 
Deutſchland verbliebenen Brüder zu verteidigen.“ 


Hommuniſtenpulſch in Finnland. 


Helſingfors, 12. Februar. Das Überſchreiten kommuniſtiſcher 
Abteilungen auf finniſches Gebiet rief in Verbindung mit der 
örtlichen kommuniſtiſchen Bewegung in Helſingfors große 
Beunruhigung hervor. Verſtärkte Truppenabteilungen wurden 
aus dieſem Anlaß an die Grenze geſchickt. In den Kreiſen Kno⸗ 
piowsk und Uleaborsk organiſieren die Bewohner Selbſt⸗ 
ſchutzabteilungen. Die offiziellen Mitteilungen bemühen ſich die 
evölkerung zu beruhigen und behaupten, daß der Einmarſch von 
drei kommuniſtiſchen Banden nur die Tat einer Reihe von Ban⸗ 
diten war. Dieſe Nachricht findet jedoch keinen Glauben. Trotz⸗ 
dem die Angreifer ſchon zurückgeſchlagen wurden, iſt die Stimmung 
der Bevölkerung weiter erregt. Die öffentliche Meinung Finn» 
lands ſieht in dieſer Angelegenheit eine Abſicht der Sowjets, deren 
Zweck es iſt. Unruhen in Finnland hervorzurufen. Es beſteht die 
Annahme, daß die finniſchen kommuniſtiſchen Abteilungen, welche 
die Grenze überſchritten, im Auftrage der Sowjets gebildet wurden. 
ed Abteilungen Nie ausſchließlich aus finniſchen Kommu- 
niſten. g x 


ſtrebte. 


Die Lage in Irland. 


Dublin, 12. Februar. Die Lage an der Grenze Irlands und 
Ulſters wird immer kritiſcher. Am Sonnabend überfielen 
Truppen der iriſchen Republik eine Ulſterabteilung von Polizei⸗ 
truppen auf der Station Clones, töteten vier Konſtabler, ver⸗ 
wundeten ſechs und nahmen den Reſt gefangen. Daraufhin wur⸗ 
den vier neue engliſche Bataillone nach Ulſter geſandt. Am 
Dienstag ſollen die beiden Miniſterpräſidenten Collins und 
Sir James Craig erneut zu einer Beſprechung zuſammen⸗ 
treffen. Ziel der Konſerenz wird vor allem die Beendigung der 
feindlichen Schritte an der Grenze und eine völlige Amneſtie 
beiderſeits ſein. . f 

Aus Dublin iſt nach der Grafſchaft Monagan ein Abge⸗ 
ſandter gekommen, um die verhafteten Ulſterleute zu befreien 


In der Gründungsverſammlung der Partei nahmen die ein“ Kenntnis geſetzt, daß die zur Aufrechterhaltung der Ordnung un⸗ 
geladenen Deutſch⸗Litauer ſcharfe Stellung gegen die letzten Pros entbehrlichen militäriſchen Streitkräfte ſofort in die bedrohten 


grammpunkle. Bemertenswert iſt, daß als Gründer der 
der Landesdirektor Simonaitis hervorgetreten iſt 
Rücktritt Simonaitis'. 


Memel, 19. Februar. Heute trat der Direktor im Memeler 
Landesdirektorium Simonartis zurück. Damit ſcheidet ein 


Partei [Ortſchaften gebracht werden. 


Dublin, 13. Februar. Die republikaniſche Regierung in Ir⸗ 
land bat in Connaught, von wo Nachrichten über Überfälle 
und Räubereien kommen, Standgerichte eingeſetzt. In der Graf⸗ 
ſchaft Ülſter iſt es zwiſchen republikaniſchen Soldaten und der 
Polizei zu einem Handgemenge gekommen, in deſſen Verlauf vier 


alter Vorkämpfer Groß ⸗Litauens aus. der mit den ver⸗ 1 Poliaiſten und ein Republikaner getötet wurden. 


8 
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Nachwehen des Streits. 


Berlin, 13. Februar. Der Zentralverband deutſcher Eiſenbahn⸗ 
beamten und »Arbeiter hat auf den 16. d. Mis eine neue Sitzung 
des Vorſtandes anberaumt, um über einen neuen Streik zu beſchließen, 
falls die Regierung die Forderungen des Verbandes nicht anerkennt 
und die Durchführung der Dis zip inarſtrafen nicht unterläßt. Es iſt 
feſtgeſtellt worden daß bisher in Sachen der Dies ziplinarſtraſen 
Anträge geſte t worden find, welche 30 000 Perſonen betreffen ſollen. 
Der Zentralverband hat an den Reichskanzler ein Schreiben mit der 
Bitte gerichtet. daß die Diszipnarmaßnahmen ſich im Bereich der 
durch das Kabinett ſeſtgeietzten Richtungslinien bewegen ſollen. Die 
durch die Erklärung des Reichskanzlers geſchaffene politiſche Lage iſt 
bisher noch nicht geklärt. 8 

Berlin. 13. Februar. Im Zuſammenbang mit dem letzten 
Eiſenbahnerſtreit iſt unter den deutſchen politiichen Parteien der 
Gedanke auigetaucht, die Eiſenbahnen in private Hände zu übergeben. 
Wie deuiſche Zeitungen berichten, haben in dieſer Angelegenheit imer⸗ 
raktionelle Verhandlungen ſtatigefunden. 


Die wirtſchaftliche Erſchütterung. 

Der verfloſſene Eiſenbahnerſtreik ſtellte zweifellos eine der 
E Erſchütterungen dar, denen unſer wirt⸗ 
chaftliches Leben in der letzten Zeit ausgeſetzt war. Der tägliche 
Einnahmeaus fall der Reichseiſenbahnen wurde ſchätzungs⸗ 


wpeiſe mit 190 Millionen Mark angegeben, das bedeutet insgeſamt 


weit über eine Milliarde Papiermark, um die das Reich durch den 
Streik unmittelbar geſchädigt wurde. Hinzukommen einige weitere 
hundert Millionen Mark Reparaturkoſten für Lokomotiven uſw. 
Wenn man auch heutzutage mit ganz anderen Summen zu rech⸗ 
nen gewohnt iſt als vordem, ſo iſt dieſe Summe, noch dazu in 
unſerer allgemeinen Finanzmiſere und bei dem notoriſch gewor⸗ 
denen Defizit von Eiſenbahn und Poſt, kein Pappenſtiel, der lei 
verſchmerzt werden könnte. Welch unermeßlichen Schaden für die 
Privatwirtſchaft der Eiſenbahnerſtreik im Gefolge hatte. 
das auch nur annähernd anzugeben, dazu fehlt jeglicher Maßſtab 
Das ganze Wirtſchaftsleben iſt derart auf den Eiſenbahn⸗ und 
Poſtverkehr angewieſen, daß naturgemäß ein ſechs Tage währender 
Ausfall des regelmäßigen Zugsverkehrs nahezu im ganzen Reiche 
das wirtſchaftliche Leben aufs empfindlichſte treffen 
und ſchädigen mußte. Ein Blick auf die Börſenberichte 
insbeſondere die Produktenbörſen, zeigt die unmittelbare Ein⸗ 
wirkung dieſer Stockung des Wirtſchaftslebens auf die Preis⸗ 
bilduna. Die Ungunſt der Jahreszeit tat ein übriges, 
um die Lage ſtündlich zu verſchärfen Die Kohlenverſor⸗ 
gung iſt ohnedies nicht zum beſten und ftand, hätte der Streik 
noch länger angehalten, vor einer Kataſtrophe. Gar nicht zu er⸗ 
wähnen der vielen und mancherlei Artikel des täglichen Lebens, 
deren Vermittlung von außen den Städten durch die Verkehrs- 
ſtockung unterbunden war. Jeglicher Stand, Induſtrie und Klein⸗ 
ewerbe, der Handwerker, der Angeſtellte, der Beamte Arbeiter. 
itt unter den Folgen des Streikes, und . nich mittelbar. 
ſondern unmittelbar, ſei es durch drohende triebsſtillegung, die 
Gefahr der Arbeitsloſigkeit, oder durch den Ausfall an Lebensnot⸗ 
wendiakeiten oder auch nur Lebensannehmlichkeiten. Das ganze 
öffentliche Leben war in ſchwerſte Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen, insbeſondere infolge der durch die mangelnde Zu 
eingetretenen Kohlennot: Schulen mußten geſchloſſen werden, 
Eller zeitweiſe ihre Pforten ſchließen, Veranſtaltungen poli⸗ 
ei oder wirtſchaftlicher Natur mußten unterbleiben oder ver⸗ 
ſchoben werden, die Parlamente ſahen ſich nicht in der Lage zu 
tagen, kurz, es war eine Stockung eingetreten auf der ganzen 
Linie unſeres öffentlichen Lebens. Das ins einzelne weiter aus⸗ 
zuführen dürfte ſich wohl erübrigen. . 

Aus dieſen kurzen Andeutungen ergibt ſich, daß ein Eiſen⸗ 
bahnerſtreik eben kein gewöhnlicher Streit ſchlechthin, daß er ein 
ganz beſonderes Ding iſt. Es ergibt ſich weiter daraus 
mit Naturnotwendigkeit die Tatſache, daß der Wille zum Streik 
bei der Eiſenbahn infolge der unabſehbaren Folgen, die er n 
ſich ziehen muß, auch eine Sache von einer ganz außerordentli 
ſchwerwiegenden 1 iſt. Einen Frevel am Volk“ 
hat Miniſterpräſident Graf Lerchenfeld vor einigen Tagen 
im Staatshaushaltsausſchuß dieſen Streik genannt, einen An⸗ 
ſchlag auf das Leben von Staat und Volk. Ja,. dieſer 
Streik war ein Frevel am geſamten deutſchen Volke, nichts an⸗ 
deres. Die Art und Weiſe, wie er vom Zaun gebrochen wax, das 
mangelnde Einverſtändnis mit den Spitzenorganiſationen — Dinge. 
die hinreichend bekannt ſind und vielfach hervorgehoben und 
würdigt wurden — haben das zur Genüge dargetan. Auch Be 
linksſtehende Preſſe, wie der Berliner Vorwärts“, haben das 
von allem Anfang mit aller Deutlichkeit zu verſtehen gegeben und 
haben zu den Streikenden entſprechende Diſtang gewahrt. Die 
Erbitterung im Volke iſt deshalb auch leicht begreiflich. Jeder 
fühlt eben am eigenen Leibe die Schäden und Mißbelligkeiten. 
Dabei waren die Gründe, die den eigentlichen Anlaß zum Streik 
gaben, nicht derart, um einen Entſchluß von ſolcher Tragweite 
zu rechtfertigen. Alle leiden unter der von Tag zu Tag ſteigen⸗ 
den Teuerung in gleichem Maße. Den guten Willen, im Rahmen 
des Möglichen dieſer Teuerungswelle entgegenzuwirken und ſie 
nach Möglichkeit durch Reviſion der Gehälter und Löhne auszu⸗ 
gleichen, müß man den maßgebenden Stellen im Reich und in der 
Privatwirtſchaft zugutehalten. Aber dieſer Möglichkeit ſind eben 
beſtimmke Grenzen geſetzt, die mit Hartköpfigkeit niemals 
ſich werden aus der Welt ſchaffen laſſen. 


Rücktritt des Reichs finanzminiſters? 


- Berlin, 13. Februar. In deutſchen varlamentariſchen Kreiſen iſt 
das Gerücht verbreitet, daß der Reichsfinanzmimiſier Dr. Hermes 
in allernächſter Zeit wegen großer Meinungsverſchiedenheiten mit dem 
Reichskanzler zurücktreten wird. 1 x 


Kabine:tsirife in China. 


Peking 12. Februar. W. Pen hat feine Amter als Premier 
miniſter und als Miniſter des Auswärtigen niedergelegt. Die 
Regierung berief Wellington Koo Sze und Wang aus 
Waſbingion zurück, um ihren Bericht und ihre Ratſchläge in der An⸗ 
gelegenheit des Fernen Ouens entgegenzunehmen. (Wellington Ko o 
war der Haupidelegierte Chinas in Washington und im Völkerbundsrat 
und gehörte zu den Deieg’erten die die Genfer Entſcheidung über 
Oberſchleſien getroffen haben. Er dürfte jetzt einen wichtigen Regierungs ⸗ 
poſten in Peking ubernehmen. 


Die Konferenz gleich nach Oftern. 


Aus amtlichen Kreiſen wird gemeldet, daß ſich die 
engliſche Regierung mit der Vertagung der Konferenz in 
Genua einverſtanden erklärt hat. Nach den letzten Nachrichten 
ſoll fie gleich nach Oſtern, d. h. Mitte April, ſtattfinden. 
Bisher haben England, Japan, Belgien, Deutſch⸗ 
land, Holland und Spanien ihre Beteiligung zugesagt. 
Das Wo ffbureau weiß zu berichten, daß das einzige Zus 
geſtändnis Englands an Frankreich darin beſteht, daß es ſich 
mit einer Vorkonferenz der Sachberſtändigen einverſtanden 
erklärt. Londoner maßgebende Kreiſe ſeien der Anſicht, daß 
eine Vertagung der Konferenz um 2 Wochen genü ze, um die 
nötigen Vorbereitungen zu treffen. In London find die Vor: 
bereitun sarbeiten haſtig im Gange. Dort hegt man allgemein 
den Wunſch, daß die Vorbereitungsarbeiten möglichſt alle in 
London ftartfinpen. Die „Times“ melden, daß Kraſſin 
mit Lloyd George eine Konferenz gehabt hat und am 
Montag nach Moskau gereiſt iſt, um an den Beratungen 
ſeiner Regierung über die Konferenz in Genua teilzunehmen 


Paris, 13. Februar. Der Korreſpondent der „Havas“ meldet 
aus London, daß ſich das engliſche Kabinett heute mit der fran⸗ 
öſiſchen Note über die Konferenz in Genua befaſſen ſollte über 
e Stimmung in London meldet der Korreſpondent folgendes: 
Lloyd George iſt bisher immer noch gegen eine Vertagung, jedoch 
tt eine Reihe ſeiner Kabinettskollegen anderer Meinung. Es ift 
möglich, daß es im engliſchen Kabinett zu einem Meinungsaus⸗ 
tauſch kommen wird, weil von verſchiedenen Seiten hervorgehoben 
worden iſt, daß man ſich bemühen müſſe, ein Kompromiß zwiſchen 
der durch das Londoner und das Pariſer Kabinett vertretenen 
Auffaſſung zu erlangen. Ferner betont der Korreſpondent, daß 
mit Unrecht erwartet wird, daß das engliſche Miniſterium geneigt 
tft, die Erledigung der franzöſiſchen Denkſchrift einer Kommiſſion 
aus italieniſchen, franzöſiſchen. belgiſchen und japaniſchen“ Sach⸗ 
berſtändigen und nicht nur Sackverſtändigen dreier Großmächte 
anzuvertrauen. Sie haben jedoch keine Berechtigung. politiſche 


Die Stellung Deutſchlands. 

Berlin 13 februar. (Telunſon.) Das Memorandum der 
frar ö iſchen Regierung. das Frankreichs Bedingungen für Genua 
enthält, ift in Berlin noch nicht überreicht worden. Da das Deuiſche 
Reich an der Konferenz von Genua teilnehmen wird, iſt zu erwarten 
daß die Note der Berliner Reglerung zugeſtellt werden wird. Die 
Vertagung der Konferenz von Genua fällt nach Anſchauung der du⸗ 
ſtändigen Stellen nicht ſonderlich ins Gewicht. Sollte Bornenrös 
Vorſchlag einer Vorkonſeren; durchdringen, fo wirde Deutſchland mit 
allem Nachdruck verlangen an der Konferenz teilzunehmen. da es ſich 
um europäiſche Lebensfragen handelt, die ohne Deutſchlands Mit⸗ 
arbeit nicht gelöſt werden können. Nach dem in Cannes auigeltellten 
Drundſat der Achtung vor der Souveränität der Staaten mülfe 
Deutſchland gleichfalls den Verſuch eneralſch zurückweiſen. der die 
Möglichkeit einer innerpolitiſchen Wandlung Deutſchlands auszu⸗ 
(ließen ſucht. 


Stellung der Kleinen Entente. 


Bari, 18. Februar. Beneſch bat einem Vertreter des 
Petit Pariſien“ erklärt, daß er nach Paris gekommen fei, 
um ſich über die innere Lage der Entente zu unterrichten, und um 
den Alliierten die Stellungnahme der Kleinen Entente zur 
Konferenz in Genua vorzulegen. Die Kleine Entente hat be 
ſchloſſen, eine Vorbereitungskonferenz abzuhalten, um in Genug 
mit einem gemeinſamen Programm hervortreten zu 
können. In der ruſſiſchen Frage erklärte Beneſch, daß die Tſchecho 
ſlowalei ſeit zwei Jahren mit Rußland in Handelsbeziehungen 

bt. und daß der Verkehr auf normale Bahnen geleitet wird. 
e Kleine Entente duldet es auf keinen Fall, daß jemand aus 
der Hahsburgiſchen Dynaſtie auf den ungariſchen Thron zurück ⸗ 
lehrt. Der Vertrag zwiſchen Rumänien und Griechenland betrifft 
die Kleine Entente nicht und iſt ohne vorheriges Einvernehmen 
mit den Staaten der Kleinen Entente abgeſchloſſen worden. 
— — H 


Die deutſchen Zahlungen. 


Franzöſiſch⸗engliſche Meinungsverſchiedenhelten. 
Eine offizizſe Havas⸗Note iſt über die Frage der deutſchen 
Zahlungen für 1922 ergangen. Man weiß, ie führte fie een 
die franzöſiſche Regierung l vorſchlagen werde, 
den Entwurf der Reform der den ſchen Finanzen ebenſo 
wie das Garantieabftoemmen und den Zahlungsentwurf 
in Geld und Naturalien für 1922 ber Wiedergutmachungs⸗ 
tommifiion vorzulegen. Es ſcheint nun, fährt die Note fort, 
daß gegenüber dem Geiſt und den betreffenden Paragraphen des 
Briedensvertrand von Verſailles es zwiſchen den Alliierten in 
dem Sinne zu einem Vergleich kommen wird, daß alle Fragen be⸗ 
züglich des Moratorimm® und der Garantie an die Wieder⸗ 
gutmachungskommiſſion überwieſcn werden, daß aber die Frage der 


Angelegenheiten zu erörtern, fondern nur b 


Das Geheimnis vom Beinfnerhof. 


Roman von Erich Ebenſtein. 

(Urheberſchutz 1918 durch Greiner & Comp., Berlin W. 30). 

(58. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt). 

Wie ein Narr lief ich in dieſen Tagen herum, um einen 
Aus weg zu finden, und — fand keinen! Immer wieder tauchte 
der Gedanke in mir auf: Sage nichts, es weiß ja niemand um 
dieſe Anzahlung, warte, vieleicht läßt ſich dein Plan ſpäter doch 
noch verwirklichen, und dann kannſt du den Erben ihr Geld 
zurückerſtatten, ohne dich zu ruinieren. Wenn fie dir dein Schwei⸗ 
de nachträglich wohl vergeben! Es war eine ſchwere Verſuchung, 

eir Schwaigreiter — und — ich bin ihr erlegen! Aber eine 
ruhige Stunde habe ich ſeitdem nicht mehr gehabt, das können 
Sie mir glauben! So oſt mich etwas an den alten Brintner 
mahnte, packten mich Scham und Verzweiflung. Ich lonnte das 
Wort nicht vergeſſen, das er ausſprach: „Unter Ehrenmännern 
genügen Wort und Handſchlag.“ Und ich war kein Ehren- 
mann mehr ... Schon dam ls hörte ich auf es zu fein, als 

ich meiner Frau jagte, ich zahle unſere Schulden von meinem 
Perdienſt ...“ ; 

„Warum täuſchten Sie Ihre Frau?“ a 

„Weil ich wußte, daß ſie nie erlaubt hätte, unſere Schulden 
mit Geld zu bezahlen, das doch gar nicht verdient war. Und 
doch tat ich es um ihretwillen! Weil ich die Sorgenfalten 
endlich von ihrer Stirn nehmen, ſie eudlich wieder To auf⸗ 
atmen ſehen wollte.“ 

March ſchwieg und ſtarrte düſter vor ſich hin. Auch Baſtl 
ſchwieg. Er ſah die Kinderaugen der jungen Frau vor ſich und 
die reſigen Blondtöpſchen, die ſich um fie ſcharten, und fühlte 
eine ehrliche Erleichterung in ſich, daß alles ſich fo aufktärte. 

Freilich — auch hier am Brintnerhof waren zwei Kinder, 


und für dieſe bedeuteten Marchs Erklärungen keine Erlö⸗ 


fung... 


erteilung der deutſchen Zahlungen unter 
‘ 


— Voſener Tageblat, = 


die Alliierten 
ſelbſt der Wiedergutmachungskommiſſion nicht vorgelegt, ſondern 
den alliierten Regierungen vorbehalten bleibt. Gewiſſe Regie⸗ 
rungen verlangen, daß ein derartiger Vergleich abgeſchloſſen werde, 
in dem ſich die Alliierten auf der in Cannes ſeſtgeſetzten Baſis 
einigen müßten. 

Wie „Oeuvre“ in Ergänzung der offiziöſen Havas⸗Note mit⸗ 
teilt, ſoll die engliſche Regierung den Wunſch nach einer direkten 
Ausſprache mit einem Vertreter der franzöſiſchen Regierung über 
die Frage der Verteilung der deutſchen Bar⸗ und Naturalleiſtungen 
unter den Alliierten ausgeſprochen haben. Bekanntlich iſt darüber 
in Cannes in letzter Stunde nicht ohne Mühe eine Einigung 
zwiſchen den verbündeten Regierungen erzielt worden, die Frank⸗ 
reich durch die Reviſton des Finanzabkommens vom 13. Auguſt 
einen weſentlichen Anteil an den deutſchen Varleiſtungen ficherte, 
die aber dann infolge der Sprengung der Konferenz durch den 
Rücktritt Briands unter den Tiſch gefallen iſt. Nach dem 
„Oeuvre“ ſoll die engliſche Regierung, die durch die Diplomatie 
Poincarés verärgert ſei, entſchloſſen ſein, Frankreich ihren Unmut 
dadurch fühlen zu laffen, daß fie nunmehr jede Reviſion des 
Finanzabkommens ablehnt, wodurch Frankreſch im 
laufenden Jahre keinerlei Anteil an den Barzahlungen Deutſch⸗ 
lands erhalten würde. 


Die Freigabe der zivilen Luſtfahrtinduſtrie. 


Die Eniſcheidung der Botſchafterkonferenz vom 1. Fe⸗ 
bruar 1922, durch die das Bauverbot für die deutſche 
Luftfahrtinduſtrie mit Wirkung vom 5. Mai 1922 ab 
aufgehoben wird, hat folgenden Wortlaut: 

„Die Friſt von drei Monaten, nach deren Ablauf Deutſchland 

gemäß der Note von Boulogne vom 22. Juni 1920 die Herſtellung, 
Aus: und Einfuhr von zivilem Luftfahrgerät wieder aufnehmen 
darf, beginnt vom 5. Februar 1922 ab zu laufen. Die Wieder⸗ 
aufnahme der Herſtellung, Aus⸗ und Einfuhr von zivilem Luft: 
—— wird alſo vom 5. Mai 1922 ab wieder erlaubt 
ein. 
Die Entſcheidung iſt an der Erfüllung der Verpflichtungen ge⸗ 
knüpft, die die deutſche Regierung in ihrer Note vom 11. Mai 1921 
übernommen hat, nämlich ohne Vorbehalt die Beſtimmungen der 
Note von London vom 5. Mai 1921 auszuführen.“ 

Die betreffende Beſtimmung lautet: „Um die Anwendung des 
Artikels 198 des Vertrages, der ihm den Beſitz aller Luftſtreitkräfte 
für Heer und Marine unterlagt, ſicherzuſtellen, muß Deutſchland 
diejenigen Begriffsbeſtimmungen anerkennen, die von den alliierten 
Regicrungen aufgeſtellt werden, um die zivile Luftfahrt von der 
durch Artikel 198 verbotenen militäriſchen Luftfahrt zu unter⸗ 
ſcheiden. Die alliierten Regierungen werden ſich durch ſtändige 
fan: une verſichern, daß Deutſchland dieſe Verpflichtung er⸗ 


Rom, 12. Februar. Am Sonntag fand die Krönung des 
Bapites. Pius XI. ſtatt. Von 4 Uhr morgens an begann ſich der 
St. Petersplatz mit Menſchenmaſſen zu füllen. Um 6 Uhr wurden 
die Torflügel der Baſilika geöffnet, welche ſich im Verlaufe einer 
Viertelſtunde mit einigen zehntauſend Menſchen anfüllte. Auf 
dem Platze verſammelten ſich in diefer Zeit ungefähr 100 000 Per⸗ 
ſonen. Um 9 Uhr begann in Anweſenheit der Familie des Papſtes, 
von Vertretern der diplomatiſchen Körperſchaften und von ſtädti⸗ 
ſchen Behörden die Zeremonie der Krönung. Den den Thron be⸗ 
ſteigenden Papſt begrüßte der Erzpresbyter der Baſilika, Kardinal 
Merry del Val. Um 10 Uhr erſchien das prächtige Gefolge des 
Papſtes. Bei der Meſſe, die durch den Heiligen Vater abgehalten 
wurde, waren 52 Kardinäle anweſend. Gebete für die Krönun 
verrichteten die Kardinäle Vanutelli, Vico und de Lai. 
Um 11 Uhr, nach beendigter Meffe, ſetzte der Kardinal⸗Diakon 
Bisletti dem Papſte die Krone aufs Haupt. Alle Kardinäle 
küßten die Hand und den Fuß des Papſtes, det den Segen 47 — 
teilte. Nach vollendeter Zeremonie ſegnete der Heilige Vater voͤm 
Balkon der Baſilika aus die vor dem Heiligtum verſammelten 
zahlloſen Menſchenmaſſen. Das Militär präſentierte das Gewehr. 
Die Menge brachte dem Papſte begeiſterte Ovationen dar. 


Nuntius Pacelli zum Kardinal auserſehen? 

Nom, 12. Februar. In Kreiſen, die dem Vatikan naheſtehen, 
berlautet, daß Pius XI. in feinem erſten Konſiſtorium den 
Nuntien in Paris, Berlin und Madrid die Kardinals⸗ 
würde verleihen werde. Übrigens gehen Gerüchte, daß einer 
der drei Nuntien zum Nachfolger des Kardinalſtaatsſekretärs 
Gaſparri auserſehen fer, den der neue Papſt nur für eine kurze 
Übergangszeit in ſeinem Amte beſtätigt habe. 


Der Papſt und Amerika. 


Bordeaux, 12 Februar. Der amerikaniſche Kardinal OConnel 
welcher erſt nach der Wahl des Papſtes in Rom eintraf. wandıe ſich 
an Pius XI. mit der Bitte, über das ameritaniſche Volk feinen Segen 
zu Sprechen. Der Papſt empfahl dem Kardinal, das amertfaniiche Volk 
davon in Kenntnis zu ſetzen, daß er fein ganzes Leben hindurch au 
dieſes junge und edle Volk mit größter Bewunderung geſchaut hat. 
Die Walbinatoner Konferenz. fo ſagte der Papſt bat zu der Pazifi ie⸗ 


Urönung Pius II. 
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Undurchdringlicher als je ſenkte ſich der finſtere Verdacht 
auf ihre Eltern, jetzt, wo die einzige Spur, die man gehabt 
ſich als falſch erwies. 

„Sie brauchen übrigens keine Sorge um das Geld zu 
haben. das Ihren Verwandten gebührt,“ begann March nach 
einer Pauſe, ſich gewaltſam aufraffend. „Ich habe Ihnen nun 

meine Schuld bekannt und mich und die Meinen damit in 
and gegeben ...“ 


Jyre 

0 „Ich dachte gar nicht an das Geld,“ unterbrach ihn Baſtl 
mit einer abwehrenden Bewegung. „Ich weiß, es iſt den Kin⸗ 
dern meiner Schwe er ſicher bei Ihnen. Ehre und Freiheit 
der Verurteilten,“ fügte er traurig hinzu, „kann es ja leider 
nicht retten.“ i 1 

„Nein, leider nicht. Wenn Sie es aber vielleicht zur Be⸗ 
wirtſchaſtung des Hoſes oder zur Zahlung der Verteidiger 
brauchen, ſo ſteht es Ihnen nun jeden Ta 
Es iſt mir erfreulicherweiſe gelungen, mein 
durchzuſetzen.“ 

„Sie haben ſich damit vermutlich an Herrn Forreger 
gewandt, und er ging darauf ein?“ bemerkte Baſtl zerſtreut 

„Nein. Wie kommen Sie auf dieſe Idee?“ 

„Nun, ich dachte nur jo. Frau Kreibigs Bruder machte 
gewiſſe Andeutungen, daß er ſehr bereit wäre, Ihnen gegen⸗ 
über Brintners Nachfol er zu werden. Ich ſchließe daraus, 
daß er mindeſtens vermutet, um was es ſich handelt.“ 

„Das iſt möglich. Aber ich denke nicht daran, mit Valentin 
Forreger in Geſchäftsverb indung zu treten.“ 

En Dieſe Antwort war. jo ſchreff daß Baſtl erſtaunt auf⸗ 
ickte. 

„Sie mögen den Geſchüftsleiter der „Sonne“ nicht?“ 

March antwortete nicht gleich. Dann ſagte er noch ſchroffer: 
„Nein. Dieſen Mann, den Frau Kreibig aus dem Nichts 
emporgehoben hat zu angeſehener Stellung und der ſich jetzt 
zum Dank dafür ihr gegenüber als Deſpot aufſpielen möchte, 
flößt mit weder Achtung noch Vertrauen ein. Ich wandte mich mit 
on an Frau Kreibig jelbit, und wir ſind 


zur Verfügung. 
rojekt doch noch 


Umrehung ſeiner 


rung der Welt beoceuiend beigerragen, und mein Wunsch ft es. den 
Frieden und die Harmonie zwiſchen den Namonen 
wieder herzuſtellen. Amerika hat ge eigt, daß es ſich nicht 
von Egoismus leiten läßt, und Gott wird es ſegnen. Der Allmäch 
tige möge, der großen amertariichen Nation ſernerhm feinen Segen 


verleihen. 
Ein Vermächtnis des Papſtes. 


München, 12. Februar. (Tel.⸗Un.) Der verſtorbene Papſt 
hat dem Erzbiſchof von München zur Unterſtützung lungen 
kranker deutſcher Studenten 400 000 Lire geftiftet. 5 


Sowf trußland. 
Nufſiſch⸗ſinniſche Kämpfe. 

Kiga, 12. Februar. Aus Terfok werd berichtet daß die Volſche⸗ 
wiſten an der ruſſiſch⸗ſinniſchen Grenze in der Gegend von Bialoſtrow 
bedeutende S reirträſte zuſammenziehen. Die fommuniftiihen Abs 
teilungen welche in Nordfinnland eindrangen wurden in der Richtung 
nach der Grenze zurück zeſchlagen. 


Die Lena-Goldgruben bedroht. 


Moskau 12. Feb uar. Hier trafen aus dem Fernen Oſten Nach⸗ 
richten ein. die eine ſtarke Beunruhigung hervortiefen. Es wird ger 
meldet, daß de Jakuten mit dem Ein zug der weißen Trippen auf die 
Seiſe der Regierung des Küſtengebiets (Primorje) übergegangen find. 
En ſoſcher Zuſtand be roht die Lena⸗Goldgru en die eine der Reich⸗ 
tums quellen Rußlands dacitellen.. Die Lena Goldgruben ſind ohne 
Lebens mittel geblieben. die ausſchließlich von Iikuten geliefert wurden. 

Ein neues Groß⸗ Unternehmen in Ruſtland. 

Moskau. 12. Februar. (Telunion.) Das Präſidrum des allruſſi⸗ 
ſchen Sowjets für Volkswirtſchaft beſtätigte das Projekt der Gründung 
einer neuen großen Aktiengeſellſchant für Ausfuor von Roh⸗ 
leder. Als Anfangskapital wur en 15 Millionen Goldrubel veſtimmt 

f Der Typhus. 

Moskau 12. Februar. Aus allen Gouvernements treffen beun⸗ 
zuhigende Nachrichten über die ſtändig zunehmende Verhr nung des 
Typhus ein Es gibt Gegenden, in denen die Zahl der Kranken 


90% der Bevölkerung erreicht. Die To esfalle ſtiegen bis zu 50 


Politiſche Tagesneuigkeiten. 

Privatiſterung der franzöſiſchen Eiſenbahnen. Ahnlich wie vor 
einiger Zeit in Deutſchland wird gegenwärtig in Frankreich der 
Plan auf Umſtellung der Staatseiſenbahnen Frankreichs unter 
eine private Verwaltung wiederum lebhaft diskutiert. Die 
c neden Staatseiſenbahnen befinden ſich in einer ſehr miß ⸗ 
ichen Lage. Sie hoben im Jahre 1920 ein Defizit von 3 Mil⸗ 
liarden Franks, im Jahre 1921 von 18 Milliarden Franks ver ⸗ 
wirtſchaftet. Es iſt daher verſtändlich, daß in franzöſiſchen Blättern 
die Frage der Rückführung der Staatseiſenbahnen gegenwärtig 
beſprochen wird. Dabei wird angeſtrebt, die Tarife auf einer 
Grundlage aufzubauen, die es ermöglichen, bis zum Jahre 1927 
einen Ausgleich ſämtlicher Einnahmen und Ausgaben zu erzielen 
in der Weiſe, daß ſämtliche Staatseiſenbahnen einen gemein- 
ſamen Fonds bilden ſollen. Die zur 1 Prüfung der 
Angelegenbeit angeſetzte Kommiſſion hat ſich einſtimmig zugunſten 
der Anderungen des gegenwärtigen Verwaltungsſyſtems ausge⸗ 
fprochen. Es iſt nicht unintereſſant zu beobachten, sah nunmehr 
in Frankreich Pläne diskutiert werden, die vor ganz kurzer Zeit 
auch in Deutſchands wirtſchaftlichem Leben im Vordergrunde 
des öffentlichen Intereſſes ſtanden. 

10 Millionen Pfund für die Tſchechoſlowakei. Die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der Tſcheckoſlowakei und England bezüglich einer 
engliſchen Anleihe find beendet. Die Tſchechoſlowakei fol von Eng⸗ 
land 10 Millionen Pfund Sterling erhalten. 
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Nepublin Xolen. 

T Ehrengerichtshof im Sejm. In der vergangenen Woche hat 
der Ehrengerichtshof im Sejm ſeine erſte Sitzung abgehalten, 
und zwar in der Angelegenheit Mierzeſewski gegen Anton 
galeati (Polniſche Volkspartei). Den Porſitz führte der Abg. 

atakiewic z. und Schiedsrichter waren die Abgg. Barnacki 
und Gredzielski. Mierzeſewski fühlte ſich durch einige Worte, 
die Zaleski auf einer Verſammlung im Gouvernement Plock an 
die Adreſſe Mierzejewskis geäußert hatte, beleidigt. Der Abge⸗ 
ordnete Zaleski widerrief in einer Deklaration die gemachten 
— und ſtellte mit Bedauern ſeſt, daß er irregeführt worden 
wäre. 5 ; 

‚+ Eine franzöſiſche Anleihe für Polen. Als Delegierter der 
polniſchen Regierung wird ſich Anfang dieſer Woche der Sejm⸗ 
abgeordnete Radziczewski nach Paris begeben. Seine Reiſe 
ſteht im Zuſammenhang mit dem Abſchluß der 500⸗Millionen⸗ 
Anleihe die Polen von Frankreich erhalten ſoll. h 

+ Polen zwei Jahre an der Oſtſee. Am 10. Februar waren 
es zwei Jahre her, ſeit Polen an der Oſtſee durch einen feier ⸗ 


lichen Akt in Putzig vom Meere Beſitz nahm. Aus dieſem Anlaß 


brachten die Danziger polniſchen Zeitungen große Leitartikel, in 
denen fie das polniſche Küſtengebiet an der Oſtſee als die Ri⸗ 
biera des polniſchen 30⸗Millionen⸗Staates feiern. In den Leit: 


„Darauf können Sie ſich verlaſſen. Was gehen mich auch 
die Verhältniſſe in der „Sonne“ an? Ich habe genug mit 
meinen eigenen Sorgen zu tun. Der Hof hier — die Kinder“ 
— Hand ſeufzte tief auf. Dann bot er March in jähem Antrieb 
die Hand. 

„Vergeſſen Sie mir meinen Verdacht von vorhin. Herr 
Baumeiſter, und auch meine gedrückte Stimmung jetzt! Ich 
freue mich ja, daß Sie unſchuldig find... und doch. . es 
war meine letzte Hoffnung, die einzige Spur die ich hatte! 
Wo ſoll ich den Mörder ſuchen? Wie den armen Menſchen 
helfen, die unſchuldig zu jo ſchwerer Kerkerhaft verurteilt 
wurden?“ 

„Sie find alſo feſt überzeu t. daß fie unſchuldig find?” 
fragte der Baumeiſter nach einer Paure au ſtehend. 

„Felſenfeſt!“ 5 = 

March ging unruhig im Gemach auf und nieder. Ein 
paarmal war es, als ob er etwas jagen wollte, aber jedesmal 
preßte er die Lippen wieder ſeſt zuſammen und ſchwieg. 

Plötzlich griff er nach ſeinem Hut. 

„Ich muß Sie nun verlaſſen, Herr Schwaigreiter. Aber 
ich hoffe, Sie ſuchen mich zuweilen auf. Ich wohne für die 
nüchſte Zeit in meinem alten z taudquartier hier in der „Sonne“, 
Tür Nr. 12. Und vergeſſen Sie nich: das Geld ſteht jeder⸗ 
zeu zu Ihrer Verfügung, denn Frau Kreibig, der ich bereits 
die fertigen Pläne vorlegte, eröffnete mir einen ausreichender 
Kredit.“ N 

„Danke. Wenn ich das Geld benötige werde ich mich 
an Sie wenden.“ a 

Beide Männer wechſelten einen Händedruck, dann war 


Baſtl allein. 
Wortſetzung folgt.) 455 


n 


artikeln wird beſonders der inzwiſchen 
Eifensahn Gdingen—Kokoſchten erwähnt, der die polniſche 
Oſtſeeküſte an das pemmerelliſche Eiſenbahnnetz anſchließt, ſowie 
der Ausbau des Hafens von Gdingen und die allmähliche 
Organiſation der polniſchen Marine. 

+ Die Verkaufszeit in den Läden. Der Nationale Volksver⸗ 
band hat auf einer Sitzung die Angelegenheit der Novelle über die 
Öffnungszeit der Läden erörtert und beſchloſſen, indndritter Leſung 
für den betreffenden Artikel in folgendem Wortlaut zu ſtimmen: 
„Im Hondel wird die Verkaufszeit von Waren und die 116 
zeit der Läden mit Ausnahme der Apotheken und der Volksküchen 
auf 10 Stunden ohne zwangsweiſe Mittagspauſe beſchränkt.“ Ale 
Anderungen oder Vervollſtändigungen wurden als entbehrlich an⸗ 


erkannt. 
Deutſches eich. 


n Steine höheren Zuſchüſſe zur Verbilligung der Lebensmittel. 
Aus den Donnerstag⸗Verhandlungen des Reichsrates waren von 
beſonderem Intereſſe die Forderungen des Nachtragsetars zum 
Etat des Miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft auf Zu⸗ 

chüſſe zur Verbilligung der Lebenzmittel. Es 
handelt ſich hier um Reſtbeträge, da nach den Vorſchriften der 
Entente dieſe Zuſchüſſe künftighin ganz aufhören müſſen. Namens 
der bayeriſchen Regierung brachte Geſandter von Preger den 
im Ausſchuß abgelebnten Antrag wieder ein, den Anſatz von 
6% Milliarden Mark um einen Betrag zu erhöhen, der erforder⸗ 
lich ſei, um in der Zeit vom 16. Februar 1922 bis zum 81. März 
1023 aus Reichsmitteln Zuſchüſſe bereitzuſtellen, die es den Kom⸗ 
munalbehörden ermöglichen, den Preis des Brotes auf höchſtens 
1,50 M. pro Pfund feſtzuſetzen. Für die preußiſche Regierung 

ab Staatsſekretär Göhre die Erklärung ab, daß die preußi- 

che Regierung zwar mit dem Grundgedanken des Antrages ſym⸗ 
pathiſtere, aber ihn als praktiſch undurchfübbar ablehne. Namens 
der Reichsregierung erſuchte Miniſterialdirektor von 
Schlieben um Ablehnung des Antrages. insbeſondere unter 
Hinweis auf das Gebot der Entente. Die Vertreter von Ham⸗ 
burg und Baden erklärten ſich für den Antrag, der in der Ab⸗ 


ſtimmung mit großer Mehrheit abgelehnt wurde. Bemerkenswert |} 


war, daß während das preußiſche Staalsminiſterium und ſämtliche 
Provinzialvertreter Preußens gegen den Antrag ſtimmten, der 
Vertreter der Stadt Berlin dafür ſtimmte. 

** Gründung des Hanſakanalvereins. Am Donnerstag iſt der 
Hanſakanalverein gegründet worden, der das Projekt ver⸗ 
tritt, Hamburg auf dem kürzeſten Wege durch einen Kanal mit 
dem eee ee Gebiet zu verbinden. Der 
Hanſakanal ſoll in unmittelbarer Nähe von Hamburg in die Elbe 
ausmünden. £ 

Der Nordoſtſee⸗Kanal geſchloſſen. Der Nordoſtſee⸗Kanal iſt 
wegen großer Eisſchwierigkeiten geſchloſſen worden. 


Freiſtaat Danzig. 


Sejm gegen Senat. 

Danzig 12. Februar. Auf der Sonnabendſitzung des Danziger 
Seſms iſt eine bedeutende Mehrheit gegen den Senat aufgetreten. 
Auf der Tages ordnung ſtand ein Antrag des Senats über Bildung 
von beionderen Gerichten für Lindarbeiter und für kommunale Unter⸗ 
nehmungen. Der Senat brachte dieſen Antrag trotz des vorjährinen 
Beſchluſſes des Seims ein, welcher fordert. dieſe Induſtriezweige 
einer einheitlichen Geſetzgebung induſtrieller Gerichte zu unterwer en. 
Gegen das Proſeft traten ſehr ſcharf die Sozialißen beider Richtungen. 
die Kommuniſten und das Zentrum auf. Bei dieſer Gelegenheit 
fireifien die oppoſttionellen Redner die Angelegenheit der Urteile in 
dem Arbeitervroteß der Schichauwerft. Die Werft harte im ver⸗ 
— Jahre Arbeiter, welche Erhöhung ihrer Löhne forderten ent⸗ 
laſſen. Die Entlaſſung erfolgte am Montag und nicht, wie das Geſetz 
es vorſieht am Sonnabend. Inſolgedeſſen gingen die Arbeiter ihres 
Wockenſohnes veriuſtig. Ungefähr 800 Arbeiter klagten den Vorſtand 
an und forderten die Auszahlung des rückſtändigen Wochenſohnes. 
Das Gewerbegericht gab ein Urteil zugunſten der Arbeiter 
ab, und dieſes Urteil wurde dann durch das Landgericht beitätigt. 
— 1 traten die gebliebenen Arbeiter mit denſelben Anſprüchen 
i or und erreichten auch ein günſtiges Urteil beim Gewerbegericht 

Der Weritvorſtand legte beim Landgericht dagegen Berufung ein. 
Das Landgericht deſſen Vorſitz ein bekannter deutſcher Nationalist 
Dr. Bumke, führte. entſchied die Angelegenheit wider Ee warten zu 
Unaunſten der Arbeiter. In dieſer Angelegendeit ergriff auch ein 
Vertreter des Zentrums das Wort der zu allſeitigem Erſtaunen 
erklärte daß nach dieſem Wei auch den christlichen Arbeitern über 
die gegenwärtige Wirticha t in Danzig die Augen geöffnet worde find. 
2 —— 4ẽä—ꝶ——;.,ßv,é — . —— — 


Johal- u. Provinzialzeitung. 
Poſen, 14. Februar. 


Raubüberfall. 

Geſtern. Montag, nachmittag zwiſchen 3½ bis kurz vor 4 Uhr. 
wurde im Laden an der Ecke ul. Wielka 6 und ul. Kramarska 
(ir. Breiteſtr. und Krämerſtr.) an dem 64 Jahre alten Althändler 
Salomon Panke von bisher unbekannten Tätern ein ſchwerer 
Raubüberfall verübt, deſſen Tragweite zurzeit nicht zu über⸗ 
feben it. Panke hatte noch 31“ Uhr in der Ladenür ſeines Geſchäfts 
geſtanden. Als ſeine Tochter kurz vor 4 Uhr den Laden betrat. bot 
ſich ihr ein entſezlicher A blick. Der Barer lag beſinnungs los in 
einer großen Blutlache, an feiner rechten Kopfſeite war das Geſicht 
völlig entstellt und mit Blut bejudelt, die rechte Schädeldecke war 
zertrümmert. Offenbar iſt ante von einem oder mehreren Räubern 
überfallen und mit einem ſtumpſen Gegenstande. vermutlich entweder 
einem Schlagring oder einem Breche en. lebensgefährlich verletzt 
worden. Dann baben der oder die Rauber — vermutlich find es 
mehrere geweſen — den Laden nahezu vollig aus geplündert und mit 

m Raube unbemerkt das Weite geſucht. Es fehlen neue Anzüge 
eine ſilberne Taſchenulr, ein ſchwarzer Mantel des Uberfallenen 
mit dem Monogramm S. P. und id. 90000 M., die in 
Zeitungs papier eingewickelt und zum Ankauf von Sachen 
beſtimmt waren. Eine Brieſtaſche mit einigen hundert 

Mart Inhalt iſt der Aufmerkiamleſt der Banditen offenbar 

entgangen, denn ſie wurde bei dem Uberfallenen vorgefunden. 
Dieſer wurde im beſinnungsloſen Zuſtande in einem Kranken⸗ 
wagen in das S adtkrankenhaus geſchafft, iſt, trotz feiner furcht⸗ 
baren Verletzungen, noch am Leben, aber immer noch ohne Be⸗ 
finnung, jo daß er über den entſetzlichen Vorgang bisher keine 
Angaben machen konnte. 3 

Die Kriminalpolizei ſetzte ſofort alle ihre Beamten in Be⸗ 
wegung, um den Tätern auf die Spur zu kommen, bisher leidet 
vergeblich. Denn bisher iſt es ihr noch nicht gelungen, einen der 
Täter zu ermitteln. Der Überfall am hellen Tage und noch 
obendrein an einer lebhaften Verkehrsſtraße zeugt von einer ganz 
ungewöhnlichen Frechheit der Täter. Auffällig ift, daß der ganze 
Vorgang ſich abſpielen konnte, ohne daß jemand etwas davon 
bemerkt hat. Jedenfalls hat ſich bisher noch kein Zeuge gemeldet. 
Deshalb wird jeder gebeten, der in der Lage iſt, irgendwelche An⸗ 
gaben, die zur Aufklärung der ſchweren Blutat oder zur Ermitte⸗ 
lung der Täter dienen könnten, zu machen, ſich unverzüglich bei 
irgend einem Polizeikommiſſariat oder bei der Kriminalpolizei zu 
melden. Es iſt dringend erwünſcht, daß das furchtbare Verbrechen 


nicht ungeſühnt bleibt, und dazu kann jeder beitragen, der irgend⸗ 


welche Beobachtungen zur Sache gemacht hat. 
— — 


N 


erfolgte Ncubau einer 


Brief zur Poſt gegeben wurde. 


Voſener Tageblafl. 2 


* Die nächſte Stadtperordnetenſitzung findet morgen, 
Mittwoch, abends 6 Uhr, ſtait. Auf der Tagesordnung ſtehen: 
Wablen; Inierpellauonen; Bewilligung einer einmaligen Zulage 
für die Beamten und ftädtiichen Angeſtellten. Bewilligung einer 
Entſchädigung tür das Dienftperional des Stadikrankenhauſes; 
Antrag des Drogiſtenverbandes über die Offnungs⸗ und Schließungs⸗ 
ſiunden der Läden: Anderung von Straßennamen; Anſtellungen; 
Ermäßigung der Gebühren für elekniſchen Strom; Verſtärkung vei⸗ 
9 Titel der ſtädtiſchen Verwaltung; Abtreten ſtädtiſchen Ge⸗ 
ländes. 

# Die Kreistagswahlen im Kreiſe Poſen⸗Oſt. Wir erfahren, 
daß gegen die Gültigkeit der Wahlen im Wahlbezirk Pudewitz 
Proteſt erhoben worden iſt. Die deutſche Liſte war geſtrichen 
worden, weil angeblich die Kandidatenliſte zu ſpät eingegangen 
wax, obgleich ſie drei Tage vor Ablauf der Friſt als eingeſchriebener 


A Renten und Penfionen für deutſche Staatsangehörige. Von 
ee Seite wird uns mitgeteilt: „Infolge Ablaufs der 
ptionsfriſt hört für die im Abtretungsgebiet wohnenden deutſchen 
Staatsangehörigen die Zahlung von Renten und Penſionen auf 
Grund von Militär⸗Verſorgungsgeſetzen durch den polniſchen Staat 
auf und wird nunmehr durch die deutſche Verſor gung er 
ſetzt. Für Februar 1922 zahlt Polen noch den Kriegshinter⸗ 
bliebenen, für März den Kriegsbeſchädigten die ihnen zuſtehenden 
Gebühren. Die Militärin validen, Kriegs beſchä⸗ 
digten und Hinterbliebenen werden daher erſucht, damit 
fie möglichſt bald die deutſche Zahlung erhalten, Anträge auf 
Überweiſung der Renten und Penſionen mit dem beglaubigten 
Nachweis ihrer Staatsangehörigkeit baldigſt an das deutſche 
Konſulat, Abteilung für Verſorgung, in Poſen, 
ul. Cieſzkowskiego 3, einzureichen und dabei anzugeben, ob ſie ihre 
Rente uſw. in Deutſchband — entweder an eine Bank oder an eine 
beſtimmt zu bezeichnende Perſon — oder in Polen vorläufig durch 
die Fürſorgeſtelle gezahlt haben wollen. Es wird darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß in Deutſchland ein anderes Verſorgungsgeſetz 
als in Poſen gilt und daher Umanerkennungen durch die deutſchen 
Verſorgungsbehörden erfolgen müſſen, auf welche zunächſt nur 
Vorſchüſſe in Höhe der bisherigen Renten uſw. geleiſtet werden 
önnen. Zur Vermeidung von unnötigen Reiſen und Rückfragen 
wollen ſich die Antragſteller an die deutſchen Beratungs⸗ 
ſtellen wenden, die gern bereit ſein werden, für ſie das weitere 
zu veranlaſſen.“ 

A Vortragsabend Eduard Mörike. Am Montag, dem 2 ., wird 
Eduard Mörike, erſter Kapellmeiſter am Deutſchen Opern- 
haus in Berlin, deſſen pädagogiſch werwollen Vorträge bekannt 
find, zuſammen mit Frau Ida Mörike (Sopran) einen Vor⸗ 


CCC c NEAR 
6. Quittung. 


dur bie Wolgadeutſchenhilfe singen iemer de ung ein: 


Hoffmann, Poſ en 1000 M. 
(dazu Kleidungsſtücke). 
e e eee 
%%% 00 c „000 
(dazu 1 Winterüberzieher). 
J. R. (Kleidungsſtücke) 
. Sch., Taboro oa 
Gemeinde Forbach: Fried. Niederhacke 800 M., 
Wilh. Sparenberg 1000 M., Otto Schulz 
1000 M. Heimich Wolf 1000 M., Auguſt 
Schaper 1000 M., Wilhelm Schäper 1000 M., 
Robert Radtke 1000 M., Otto Schünemann 
500 M., Heinr. Palzbröker 1000 M., Wilbelm 
N ıbenort: 600 M., Emilie Bring 500 M., Wil⸗ 
helm Böfele 1000 M., Michael Hoffmann 
200 M. Heinrich Schmidt 100 M. Jalob 
Heuchert 200 M.. Ernſt Stötzel 100 M., Lud⸗ 
wig Mutelbach 500 M., Karl Winter 100 M., 


2000 „ 
1000 


600 „ 


Heinrich Beißner 100 M., zuſammen 11700 „ 
Dr. Georg Weiſe, Obornillt 1000 „ 
Schön Koscian . Warn TR 300 ” 
W. Schwintows ki, Kos min 9 Er Br er Er 1000 ” 
Amtsrat v. Saenger, Obornilti 3 000 „ 
Ritterguts beſ. Otto Roth, Twierdzin, pow. Mogilno. 5000 „ 
Saufen ieee 1000 „ 
Lämmchen, Gosciejebkb o 3000 „ 
Ritteigutsbeſ. Curt Jacobi, Trzeion ka 5 000 „ 
Pfei er. Smilowo % „„ „% % „% % „% % „ „% „ 06 1000 ” 
ttt alien 1000 „ 
Landwirt Hermann Strunk. Dobieſzyn b. Buk. 500 „ 

„ Jakob Köbli. = 5 5000 „ 
4 C. riſtian Engelking, * * « 5 000 2 
„ Friedr. Strunk, 5 25 10 000 „ 
» Aug. Kelle. » * . 500 „ 
„ Karl Berensmeier, = a 5000 „ 
„ Anton Korte. . rien 500) » 
„ Fran; Schlaithaus, ” wii 5 000 
„ Wilh. T Im, 4 2 5500 „ 
„ Heinr. Schlatthaus, * 1 50 0 „ 
” Herm. Rüffel. * * * 5000 * 
„ Wilh. Strauß, » Pe 200 „ 
„ Fr. Brüggemann, 1 „ 2000 „ 
1 Herm. Koopmann, — N 5 000 „ 
„ Em. Asmuß, 5 * 2000 „ 
„ Heinr. Lamping. - . 2000 „ 
„ Wilh. Nüter, * Sea 500 „ 
4 Jatob Lehr, 7 wine 2000 „ 
„ Reinh. Ze be. 5 ie 5000 „ 
5 Ernſt Schlensker, 10 FREE 500 „ 
* Friedrich Honcck, N) Bu 500 „ 
„ Wilh. Honeck. * 3.000 
„ Hei rich Schulte, 2 ur 2000 
Schuhmacher Fr. Müller, * . 500 = 
Ungenannt, Bamwlosoio bei Buuk 1000 0 
Lenz. Pawio o bei Bull.. 1000 
Landwirt Michel, Sedz in 1000 , 
Jakob Schwarz, Willow e 3000. 
14.500 Wi. 
Betrag der 1.—5. Quittung re 211 560 ” 
Zuſammen 354060 M. 


Poſener Tageblatt. 
— — 
5. Empfangs beſcheinigung. 

Von der Sammelſtelle des Posener Tageblattes“ heute als fünfte 
Ablie erung den Betrag von 95 660 M., in Worten: Fünſundneunzig⸗ 
tau ſendſechs hundertund echzig Mart bar, ſowie Kleidungsiiüde, Kiſſen 
Beiten und Decken für die Wolgadeurſchenyilſe erhalten zu haben, 
beſcheinigt hiermit mit herzlichem Dank 

Poznan, den 14. Februar 1922. N 


(gez) Landesverband für Innere Miſſion in Polen. 


Wer hilſt weiter? 


0 


trag über das Thema halten: Der Humor im deutſchen 
Kunſtlied“ (mit 15 Geſangseinlagen: Mozart, Beethoven, 
Schubert, Brahms, Wolf, Reger, Pfitzner, Mahler, Kinderlieder 
Blech u. a. m.) Eintrittskarten ſind im Vorverkauf in der Evang, 
Vereinsbuchhandlung zu haben. g 


* Wreſchen, 14. Februar. Ein deutſcher Tag verſammelte 
am Sonntag, dem 12. Februar, in Goerlts Hotel eine ſo große 
Anzahl von Deutſchen aus Wreſchen und Umgegend, daß die 
Räume des Hotels ſie kaum zu faſſen vermochten. Nachdem Herr 
Paſtor Schletz um 5½ Uhr nachmittags die Veranſtaltung mit 
einigen begrüßenden Worten eröffnet hatte, hielt Herr Dr. Loe⸗ 
wenthal aus Poſen einen Vortrag über „Ausland und 
Heimat“, dem die Verſammlung mit großem Intereſſe folgte. 
Den zweiten Teil der Veranſtaltung bildete eine Theaterauf- 
führung: Mitglieder des Poſener Deutſchen Theatervereins ſpielten 
den dreiaktigen Schwank Hans Huckebein“, und verſetzten 
das Publikum in die fröhlichſte Laune, — immer wieder einſetzende 
Lachſtürme und lebhafter Beifall bewieſen die ſtarke Wirkung des 
flotten und von der beſten Laune getragenen Zuſammenſpiels. 
Nach Schluß der Aufführung hielt der Tanz die Feſtteilnehmer 
bis 4 Uhr früh zuſammen. Während einer Tanzpauſe wies Herr 
Paſtor Schletz auf die große Not der in Stralkowo untergebrachten 
Wolgadeutſchen hin und forderte zur werktätigen Hilfe auf. 
Geldbeiträge und Sachſpenden aus Wreſchen und Umgegend nimmt 
Herr Kaufmann Maaß in Wreſchen (Konſum) entgegen. 


Handel. Gewerbe und Verkehr. 
Kurſe der Poſener, Börſe. 


Offizielle Kurſe: 14. Februar 13. Februar 

Bank Zwiazku l. —IX. Em. 220 + + 
Bank Centralnss ...% —.— 320 + 
Bank Handl. Poznan l. VI. Em. 360 + 360 ＋A 
Pozn. Bank Ziemian 1.— l. Em. 230 ＋ A —.— 

5 „ . mO-HA 210 + 
R. Barcilonsh. oo 02200. Vb+N 170 + 
H. Cegielski I.—VII. cm.. 200 ＋ A 195 + 
Tentrala Star 350 ＋EN 280 +N 
C. Hartwig Vm 310 N —.— 
Hurtownia Zwis kom 45 140 +N 
Hurtownia Drogeryjna . 150 A mer 
C ERBE 1050 + 
Dr. Roman May... 0... 560 +N 525 +N 
TT 370 ＋ A 330 ＋N 
Pozu. Srötka Drzewna I. —IV. . 670 N 590 +N 
5 . 2 „ ER 8 N 

ytwornia Chemiczna 1. — . Em. 245 + U 

P 7 l. Em. 225 -N 190 ＋ N 
b EN — 
P THEE RE 100% + 
Waggon Oſtroko —— 110 ＋ 
Hartwig Kantorowie z . 520 + 500 ＋ 
C. Hartwig I. — IV. m. —.— 290 +N 
r ee 230 +A 
r e 500 ＋ N 
Browar Krotoſzyns kt. — — 350 + 
Miynv I Tartak. We rr. —.— 400 ＋ 4A 

Auszahlung Berlin 17,67% ＋ N. 

Inoffizielle Kurſe: . 
Bank Praemyslomcow „u... » fe +N 250-255 ＋N 
Fri. „„ 
Herzfeld⸗Biktoriun s . . 300-335 285-295 +N 
Ka or „%% „„ 0.» WE 149 + 
FI) 1 ee U En 490 ＋A 
Wielk. Huta Miedzi . E „ „„ „„ „4 Aren 270 +A 
Sarmatia Il. m. 450 ＋-N 440 A 

* J..... 380-380 ＋EN in 
Dom Bonielnind. 2.0... 80 N 300 + 
Huriowma Stor I. Em. 290 +N — 
Pneumatit —— 145 -A 


Inoffizielle Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 13. Februar 1922. 
(Die Großhandelpreiſe ia Ne für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon ⸗ 
e 


erung.) 
Weizen . . . 11 200— 12 200 Schminkbohnen . 1000012 000 
Roggen 8200 Leinſamen . . 1350014 500 
Braugerſte . . . 7400-7800 [Rüben . . 15500 — 16 500 
Hafer . . 3500-7300 [Odermennig .. 15 50016 500 
Weizenmehl 70% 17 700 -18 700 Wicken . 700-8000 
Roggenmehl 70% 10 800 —11 80% Peluſchlen ... 75008500 
Felderbſen . . . 9000-10 000] Seradella .. . 11000-13000 
Weizenkleie 5700 Buchweizen . 1010011008 
Roggenkleie 5600 Blaue Lupine 5000 - 6000 


Gelbe Lupine 5000 - 6000 


Kartoſſein — N 
Handel. Weizen⸗ u. Roggenmehl einſchl. Säcke. 


Fehlende Produkte ohne 
Tendenz: ſchwankend. 


Berliner Börzenbericht 


vom 13. Februar. 


Diskonto⸗Komm.⸗Anleihe . 452.— 3% % Bol. Piandbrieſe. 20.25 
Berliner Maſchinen⸗Fabrit Bolniſche Noten. . 6,— 
Schwarztopf .. . . . 750.— Auszahlung Warſchau . 597%, 

Hartmann Maſch.⸗Altien 900.— Kriesnolen 7. 
Düſſeldorf. Waggonfabrik⸗ Dollae e „ 208.— 
Aktien „„ „ 750.— [Engliſche Pfund.. . . 883250 
Schamung Eiſendahnanl. 507.— ] Holländiſche Gulden 7580.— 
540. Schweizer e a 3970.— 

N Mark. 


Danzig polniſche 
2 » Noten. 
= Danzig. 14. Februar. An der heutigen Börſe wurden amtlich 
notiert: Polniſche Noten 5,00—5.95 (Auszahlung Warſchau), 
Dollar 200 - 202, franzö iſche Franks 17001710, Piund Sterling 


870 WM. N — vun 
Wetterbericht 


Neapel 


Poſen 


1 — — — — 
Brom er 761 1] —1ı | SW | 1 | Florınz 766 4 0] 0 1 
Warſchau [65 4 —10 | SWI 1 Für 764 6 —4 8 1 
Lodz 7656| —8 | SW | 2 [Paris 65 50 +3 0[Wadſtſ O 
Lemberg 769. —15 [Windſt.] 0 J wick 751 1] #2] W I. 5 
Danzig 762 —8 8 1 [Ke penh. [7584] OC SW I 2 
Berlin 764-9 SSW] 1 Aaalſtad 754 8 —3Windſt.] 0 
. 7628) +1) >W | 5 IS ockd. 756 4] —6 SW 1 
elgrad 771 I —20 [Wind] O Bergen — I — I — | — 
Budapeſt 769 2 —12 [Windſt] 0 Fyerfingı.]566] —8]. W 2 


Luftdruckverteilung über Europa: Ein ſchwaches Hochdruck⸗ 

iet lagert noch über Südoſteuropa, ein etwas ſchwächeres hat 
ſich über ganz Südweſteuropa ausgebreitet. Eine ziemlich um⸗ 
angreiche, aber -flache Depreſſion ſteht über Nordeuropa. 

Das Wetter in Poſen: Heiter, ſeit 11 Uhr nımmt die Be⸗ 
wölkung ſchnell zu, relative Feuchtigkeit der Luft 81 Prozent, 
Schneedecke 14,3 Zentimeter, Temperatur um 12 Uhr 4,8 Grad 
unter 0; der Barograph fällt langſam feit geſtern. . 

5 une, 1 ae den 15. Februar: 3 neblig, 
ſtellenweiſe leichte Niederſchläge, weiteres Steigen Tempera; 
tur, ſchwache ſüdweſtliche Würde. * 


2772272 22222222222ů 22222222725 
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Techniſches Bureau 


F. Kucz marek, Poznt 


Stary Rynek 52, Wehöd Wodnd 1, Teleph. 5603. 


222222222222222222 
ester. 


0 


* 


Elekkriſche Licht ⸗ und Kraffan- 
Telephone, 


lagen. Kliageln, 


Blitzſch za lagen ſowie 


5307 


Reb fionen, 


ee. 
5 


— 
Errerttttrtriertet iitzttretet 
9 rr 


Reparaluren elektr. Apparate. 


Inſtallationsmaterial am Lager. 


mu IDEEN Baaeoter. 


ART 


Heute nachmittag 12 Uhr entſchlief ſanft 
nach kurzem Leiden mein geliebter Mann, unſer 
treuer Bruder, Schwiegerſohn und Schwager, der 


Rittergutsbeſitzer, Landrat z. D., 
Ritimeiſter d. Res. d. Ulanen⸗Regts. 4, 


Geöffnet von 8 Uhr vorm. 


222222722 eee. 


bis 8 Uhr abends. 


F rr 
eee 728572822227772222227²² 


man. er, Bee b 
jämtliche Grundbeſitzer! 


Ber 


ſeine Beſitung Tchnelll: 


und gut verlaufen will, 
wende ſich mit Angabe des vollen 


Inventars und des Preiſes an das Agentur⸗ 
Bureau für An⸗ u. Verkauf von Grund⸗ 


ſtücken. Schnellſte und 


reelle Bedienung. 


x Regulierung nach Wunſch. 


Agentur H. Myszkowski, 


Poznan, ul. Pölwieiska 4, Hof parterre. 


Suatzuchtwirtſchaft Sobotkg, 


powiat Pleſzew (Wielkopolska) 


gibt nachſtehendes, durch die Wielkopolski JIzba 
Rolnicza anerfannfes Saatgut ab: ; 


DriginalvonStieglersduppaner Hafer, 


lagevieiter, mittelboher Riſtenhaler 
— zes weißes Korn mit jeiner Spel je ſehr 
tarkes gelbliches Stroh, Preis pro 50 kg 


ſehr ertragreich. 


6000 M. 


Original von Stieglers Kaiſergerſte, 


großes volles Korn, ſehr ſtarkes Stroh, gibt bei aus⸗ 
reichender Düngung und gutem Kultur⸗ 8000 
zuſtand hohe Erträge, Preis pro 50 kg 


Original von Stieglers Ro’er Zommer⸗ 


weizen kann dieſes Jahr nicht geliefert werden. 


Verſand eriolgt in Käufers frei ein uſendenden, lochfreien 
und gut ge einigten Säcken oder in neuen Juteſäcken zum 
Tagespreis gegen Voreinſendung des Betrages ab Station 
Biniew oder Bron o 75 — e bitte zu 18150 


Poſener  Santlaugejelfihaft &; 


Poznan, ulica Wiazdowa 3. 


Weit i 
trete m. b. H. 


Danzig, Sandgrube 22, 


offeriert zur Frühlahrsbeſtellung: 


driginal- Benfings Allerfrüheſten efetefete 


Sommer-Weizen, 


ſrühreifend, für hohe 
Lagen und ſpäte Aus⸗ 


ſaat beſtgeeignetſter und ertragreichſter Weizen. 


original Benſings Imperial-Gerſte, 


frühe. lagerfeſte, 


ertragreiche, 


gegen Staubbrand 


widerſtands fähige Sommers und Braugerſte, 


Original Benſings Landgerſle, 


relativ anſpruchsloſe, ertragreiche S 


ſpäter reif als Hanna, 


Sommergerſte, eiwas 


Original Benſings Findling - Hafer, 


lagerjeit. gibt auf Zultivierten Böden ſehr hohe Er⸗ 


träge, Kornfarbe gelb, 


Original Benſings Mdonis-Karloffel, 


eine mehr ſzühe Speiſekartoffel von höchſter Ertrags⸗ 


fähigkeit, für beſſere und mittlere Böden. 


Wir liefern fofort ab unſerem Lager: 


Falz⸗Hufeiſen, Huf⸗ 
nägel n. Schraubſtollen! 


in beſter Qualität und gangbaren Größen 
zu verhältnismäßig günſtigen Preifen. 


Landm. Hauptgeſellſchaft, J. 20. 


Poznan, ulica Wjazdowa 3. 


14877 


Telephon 4291. 


Dr. Ludwig Dionyſins, 


Milter des Eiſernen Kreuzes 
am weißen Bande. 


In tiefſtem 
Clementine Diony ius, 
geb. Gräfin von der Goltz, 
Clara von Niſche, geb. Dionyſius, 
Eliſabeih von Kroſigk, geb Dionyſius, 
Heinrich Graf von der Goltz⸗Ezaycze, 
Rittmeiſter a. D., 
Elfe Gräfin von der Goltz⸗Czaucze, 
Hans von Niiſche, Generalmajor a. D., 
Ernſt von Kroſigk, Major a. D., 
Eliſabeth Müller, 
geb. Gräfin von der Goltz, 
Albert Eraf von der Goltz Czauyeze, 
Oberleutnant a. D. 


Schilkowitz bei Stroppen, Kreis Wohlau, 
den 9. Februar 1922. 


Die Trauerfeier fand im Hauſe am Montag, dem 
13. d. Mis., mitiags 12 Uhr ftait. [5317 


Schmerz: 


— . ben —— 2 —— —— 
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BRESLAU 
A 19-23. fan Jae 


——— 2 2 


Webwaren 2. Bekleidung „Mode- 
waren „ Hüte e Schuhe 2 Leder- 
waren „ Hunstgewerbe Schmuck 
Möbel . Glas © Porzellan Metall- 


e 


waren Hürobedarf o Chemisch« 
technische. Erzeugnisse 2 0 0 00 


Einkäuferkarten und alle Auskünfte (Einreise, Pass, Wohnung) durch 


die Breslauer Messe-Gesellschaft 


N. Jug dee - Muldlan 


der Danziger Herdbuchgeſellſchaft E. B. 
(Alte Weſtpreußiſch e) 


anı Donnerstag, dem 23. Februar 1922, vormittags 10 Uhr 
und Freitag, dem 24. Februar 1922, vormiltags 9 Ahr in 


Danzig-Langjuhr,Hularsnkafernet. 


135 ſprungſähige Bullen 
75 hochiragende Kühe 


Anftrieh: 160 yoditragende Färſen. 


Die Ausfuhr nach Polen iſt unbeſchränkt. 
Abſtammungen und Lerſtungen der Tiere koſtenlos 
durch die Geſchäftsſtelle, Danzig. Sandgrube 21. 


Tah 
3 ii. Baummarderfelle bis 45 000 M. 


Iltis-, Haſen-, Ziegen-, Schaf-, Roß-, Rind-, 
Kalb-, Reh u. Juchs-Felle, Schalwolle, pferde⸗ 
jchwanzthaaͤre kauft zu höchſten Tagespreiſen [5328 


Kallmaansohn, Poznan, Sw. Marcin 34. 


e für Sleinmarderfelle bis 45 000 M. 


„ 


Verzeichniſſe mit allen Angaben über 


eee 


— 


E 


ladet ergebenſt ein 
Hyſemann, 


Gaſi⸗ 
wirt, 


leinsbauſes Montag 6 3.22, 
nachm. 5 Ahr: 1. Jahres⸗ 
rechnung 2. Etat 3 Wahlen. 
5270) Der Vorſtand. 


Suche ſofort eine [532 


zu pachten. Ang bote an 
75 J. D en een 


die Bekanntſchaft 
einerjung. Dame 


7 heiral. 


uwe nicht audgeſchl., 
Einheirat erwünſcht. Nur 
einſtgemeinte Antworten mit 
Bild und genauer Klarlegung 
der Verhältniſſe ſind un er 
A. R. 5303 on die Geſchäſt:⸗ 
ſſeelle dieſes Blattes zu richten. 


Wolfshund 


geſtohlen, 


hört auf den Namen „Ar⸗ 
cas“, deutſch dreſſiert. Vor 
Ankauf des in Lodz geſtohle⸗ 
nen und augenſcheinlich nach 
Poſen geſchafften Tieres wird 
gewarnt. Es liegt im Inter⸗ 
eſſe der Hundellebhaber den 
gegenwärtigen — unrecht⸗ 
mäßigen — Beſitzer des Hun⸗ 
des ausfindig zu machen um 


15 l Shlafsinner, 
J., 3. verm. In herrl. Lage 
Seal Nur an alle: st. 
beſſ. Herrn. Off. unter 5306 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 
Ein Herr, im Beſitz eigner 
Betten, ſucht Nähe Jerſitz 
5 1 3. 22. 1 möbl. Zimmer. 
Gefl Ang. u. J. T. 5325 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Auswanderern 


zahle für Abtretung einer 
3⸗5, Zimmerwohnung, mögl. 
Zentrum Poznan 3—5000 
Rm. zahlbar Berlin evil. 
Poznan. Gefl. Offerten unt. 
„J. M. 26 an Reklama 
Polska, Aleje Marein- 
kowskiego 6. (7651 


EU 


Suche Wohnung in Po- 
zuan auf dem Tauſchwege 
mit deutſcher Familie, de 
nach Deutſchland zieht. Nach⸗ 
richt direkt erbeten Joſef 
Babena, Herne-Bantau II 
Deitfalen. (6333 


innerhalb po ens 


wir, Mk. 10.— 
Briefe gleichzeitig 


Strobeievator, engl. Ma 
Fabrikat, verkau't £ 


> Adler = Schreibmaihine Ne. 7 


mit Tabulator Friedens abrikat 


fürs Höchſtgebot zu verkaufen. 


Epgl. Erziehungs verein 2 


Generalverſaumlung me 


im kl. Saal des Engl. Ver⸗ 


3 inner Saferihe = 


mi Milz, m) x 


Offerte fofort weiter be⸗ 
fördert haben will, den erſuchen 
für. porto dem 


Geſchaſtsſtelle des eee 


gebraucht. aber gut erhalten 


ER 


Zu dem am Sonntag, dem 19.0. Mis. ſtanfinbenden 


Maskenball 


15273 


Vndzi ae ( 2 


Kim Cen 5 
Sa S. Marein 65. © 
vom 14.-20. Febr.: 


dle Stunde 
Ivergeitungl] 


5 Größtes, alla dis- 
herig. Sensgtionen 
koarlreflsndes 

Be Sensations- und 
Abenteuer - Drama 
in 6 Akten. 


Na Täglich 
Aehtung!oon #6 

u Jugend -Vorstellg. 

4 zu ec Preisen. M 


evtl. 3 


Achtung! 

Tauſch nach Deulſchland. 

Milchhandlung mit Milch⸗ 
prodnften und gr. Mar garine⸗ 
butterumſatz im Induſtriebezirk 
Weſtfalen, am Markiplatz gel. 
ſehr gute Exiſenz. iſt gegen 
ähn iches Dojelt oder gegen 
ein Kolonialwarengeſchäft zu 
tauſchen oder zu verkaufen. 
Kurzentſchloſſene Reflekt anten 
bitte ſich zu melden bei Ankon 
Meng, Jerka, pow. Kos- 
cianski (Poznan. 


Wirtſchafſen, 
90 bis 320 Morgen, wollen 
Polen mit Deutſchen in den 
Kreiſen Bi nbaum, Samter, 
Neutomiſchel vertau chen. 

Näheres Karl Matthes, 
Tirſchtiegel. 15281 


— 


Zeitungs- 
bezieher, 


welche unſer Blatt 
durch die Poſt er⸗ 
halten, müſſen bei 
Unregelmäßigkeiten 
in der Zuſtellung 
oder bei einer Über⸗ 
ſiedlung nach einem 
anderen Ort, übers 
haupt in allen An⸗ 
gelegenheiten, die 
den Bezug betreffen, 
ſich ſtets 


an das Poſt⸗ 
amt wenden, 


welches die Zu⸗ 
ſtellung der Zeitung 
an dem Wohnorte 
des Leſers zuletzt 
bewirkt bat. 

Nur im Falle, daß 
das Poſtamt ver⸗ 
jagt, den Rekla⸗ 
mationen wegen 
nicht pünktlicher 
Lieferung nachzu⸗ 
kommen bitten wir, 
eine Beſchwerde an 
die Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Poz⸗ 


naũ ul. Zwierzy- 
niecka 6 zu richten. 


— ——— ů[b—. ĩðiLVq— — 
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Wer bei Chiffre - Anzeigen 


ſeine eingereichte 


beizufügen 


Lee 


F 


Nee 


IB. gebaut 


Dreſch 2 


maſchine 54“ Lokomobule 8/10 PS., 8 Aim. mit 


Reichſtein, Kepno. 


ichr wenig gebraucht iit 
Gefl. 3 unter F. 8 


5323 an die Gelchältsntelle dieies Blautes erbeten. 


1 


Mittwoch 15 Febrnar 1922 


Das Danina⸗Geſez. 


Geſetz vom 16. Dezember 1921 über die Erhebung 
einer au ßerordentlichen ſtaat. igen Abgabe.) 
(Fortſetzung.) 

III. Teil, 8 
Erleichterungen. 
Zu Art. 38. 


1 


Voſener Tageblall. BE 'Filfine zu Nr. 37. 


Bis zur Zeit der Einrichtung der Bürgerausſchüſſe nehmen 
die Behörden, die im Eingange dieſes Paragraphen genannt ſind, 
die an jene gerichteten Eingaben für ſie an. 

Das Bureau für die Bürgerausſchüſſe führt die zuſtändige 
Steuerbehörde erſter Inſtanz, im früheren preußiſchen Anteile 
die im § 32 dieſer Verordnung genannten Behörden. Über jede 
Sitzung des Ausſchuſſes muß ein Protokoll abgefaßt werden. 

Die Mitglieder der Kommiſſion und ihre Stellvertreter voll⸗ 
ziehen ihre Pflichten grundſätzlich unentgeltlich, haben jedoch das 
Recht, die Koſten ihrer Reiſe und Tagegelder. welche ihnen die 


$ 55. Die in jedem der Punkte des Artikels 38 des Geſetzes Steuerbebörde erſter Inſtanz auszahlt — im früher preußiſchen 


vorgeſehenen Erleichterungen ſind kontingentiert. Die Geſamt⸗ 
ſumme der Erleichterungen, die im Sinne jedes dieſer Punkte 
zuerkannt find, darf nicht die Grenzen des feſtgeſtellten Kontin⸗ 
gentes überſchreiten, ſondern muß fie nicht notwendig erſchöpfen. 

Jedes der Kontingente der Erleichterungen ſtellt die Behörde 
beſonders feſt, indem ſie die Abgabe berechnet, bzw. ihre Verech⸗ 
nung prüft. Als Grundlage für die Berechnung des Kontingentes 
der Erleichterungen iſt die Summe jeder Kategorie der Abgabe 
anzunehmen, welche nach Berückſichtigung der Abzüge auf die Ein⸗ 
zahlung entfällt, und zwar der Abzüge, welche auf Grund von 
Se beſonders auf Grund von Berufungen, erfolgen 

Weil die Berichtigungen ſchon nach Ablauf der Friſt, inner⸗ 
halb welcher das Kontingent der A ale fein 
muß, erfolgen können, muß bei der Berechnung des Kontingentes 
vor der Ausführung der Berichtigungen der zuläſſige Betrag der 
Abzüge feſtgeſtellt und von der Geſamtſamme, die für jede Kate⸗ 
gorie beſtimmte Summe der Erleichterungen abgezogen werden. 

Die Behörden, welche die Abgabe berechnen oder ihre Berech⸗ 
nung prüfen, müſſen die Beträge der Erleichterungen, die in der 
oben vorgeſehenen Weiſe feſtgeſtellt ſind, zur Kenntnis der Bürger⸗ 
ausſchüſſe bringen, von denen in Art. 49 des Geſetzes die Rede iſt. 

Wenn 515 nach der endgültigen Feſtſtellung des Kontingentes 
der Erleichterung ein Überſchuß zeigt, fo muß dieſer zuſätzlich dem 
Bürgerausſchuß gur Verfügung überwieſen werden. 

Im früheren Königreich uſw. (ausgelaſſen). * 

—. 7 Zu Art. 38, Punkt 3. 

$ 56. Die Steuerbehörden erſter Inſtanz auf dem zum 
Appellationsgericht zu Lemberg gehörigen Gebiete uſw. (Aus⸗ 


gelaſſen.) 
N 1 Zu Art. 41. 
8 57. Die Erleichterungen für Beſitzer von Anſiedlungen, die 
neu aus einer Regierungsparzellierung gekauft find, werden aus 
dem im Art. 38, Punkt 2 des Geſetzes bezeichneten Kontingente 


erteilt. 
. 5 Zu Art. 42. 

8 58. Die Anträge der Gemeinderäte bzw. Gemeindeverſamm⸗ 
lungen müſſen die Angaben enthalten, welche die Höhe der für 
Erleichterungen für jedes Dorf bzw. Gemeinde unentbehrlichen 
Summen begründen, und müſſen an den Bürgerausſchuß (Art. 48. 
Abſ 2 des Geſetzes) unverzüglich nach Ablauf der Auslegungsfriſt 
der Erbebungsbücher und der Liſten für die Verteilung der Ab⸗ 
gaben (Art. 15. Abſ. 2 des Geſetzes) eingereicht werden. 

Später, eingereichte Anträge können von der Kommiſſion nur 
ſoweit berückſichtigt werden, als die Beträge, die zu ihrer Ver⸗ 
fügung über die Kategorie der Erleichterungen, beſtimmt find, 
welche in Art. 38, Punkt 1 und 2 des Geſetzes vorgeſehen find, 
noch nicht erſchöpft find. Der Bürgerausſchuß benachrichtigt die 
Semeindevorſtände (Gemeinderäte) über die Höhe des Kontingentes 
der Erleichterungen, welches für die einzelnen Dörfer bzw. für 
die Gemeinde zuerkannt worden iſt. 

Die Ausweiſe über die Erleichterungen. die durch die Ge⸗ 
meindevorſtände für die einzelnen Zahler der Abgabe in den 
Dörfern bzw. der Gemeinde zuerkannt worden find, reichen die 
Geme indevorſtände den Steuerbehörden erſter Inſtanz und im 
früher preußiſchen Anteil den Kreisausſchüſſen ein. 


2 Zu Art. 43. 5 

8 59. Als Zimmer werden nicht Küchen. Vorzimmer, Speiſe⸗ 
Inmmern, Badezimmer und ähnliches angefehen. N 

Zu Art. 44, Teil II und zu Art. 47, Schlußſatz. 
„60. Der Direktor der Finanzkam benachrichtigt ſchrift⸗ 
lich über feine Entſcheidung die Zahler der Abgabe, welche Ein⸗ 

n über Erleichterungen (Art. 44 des Geſetzes], Stundung oder 

erteilung der Abgabe auf Raten (Art. 47 des Geſetzes) einreichen. 

Die Berufungen an den Finanzminiſter können in einer Friſt 
don 14 Tagen von dem Tage an, der der Benachrichtigung des 
Zahlers über die Entſcheidung des Direktors der Finanzlammer 
folgt, eingelegt werden. i 

> Zu Art. 46 und 47. 

861. Von der Erlaubnis zur Stundung und Verteilung der 
Abgabe auf Raten benachrichtigt der Bürgerausſchuß bzw. der 
Direktor der Finanzkammer die zuſtändige Steuerbehörde erſter 
Inſtanz, im früberen preußiſchen Anteil die im § 82 dieſer Ver⸗ 
ordnung genannten Behörden, zum Zwecke der Eintragung eines 
Vermerkes in die Erhebungsbücher der Abgabe. 

e Stundung und Verteilung der Abgabe auf Raten dürfen nicht 
— — werden: Perſonen, die wegen Warenwuchers und wegen 
ergehen aus Gewinnſucht beſtraft worden ſind; Perſonen, welche 
Waren maßannieren und den Verkehr ihrer Unternehmen auf» 
halten; Personen. welche ſich des Verkaufs von Waren enthalten 
zum Zwecke der Ausnützung einer beſſeren Konjunktur; ſowie auch 
den ländlichen Grundbeſitzern, welche nicht beweiſen, daß fie ſchon 
die normalerweiſe zum Verkauf beſtimmte Ernte bereits verkauft 
haben und ähnliche. 

Sofort bei der Zuerkennung von Erleichterungen muß die 
Aufmerkſamkeit auf die Nichtverminderung des normalen Indentar⸗ 
ſtondes, der Erzeugüngsmittel, des Saatgetreides und ähnliches 
gerichtet werden. i 
f Zu Art. 47. 

8.62. Der Direktor der Finanztammer muß vor der Enk⸗ 
ſcheidung über die Geſuche wegen Erleichterung die Anſicht des 
zuſtändigen Bürgerausſchuſſes einholen. 

N 5 Zu Art. 48, Teil II. 

863, Die Geſuche um Erleichterungen und Stundung. die 
vor Ablauf der vorgeſchriebenen Friſt unzuſtändigerweiſe an den 
Bürgerausihuß, anſtatt an die Finanzbehörde oder umgekehrt, ein⸗ 
gereicht werden. müſſen unverzüglich an die vor Empfangnahme 
berufenen Behörden bzw. Ausſchüſſe überſandt und als friſtgemäß 
eingelegt behandelt werden 

Im früheren preußiſchen Anteil. 

Steuerbehörden erſter Inſtanz find die im § 32 dieſer Vers 
ordnung bezeichneten Behörden. 

über Erleichterungen, welche den individuellen Zahlern der 
Abgade unmittelbar durch die Bürgerausſchüſſe zuerkannt werden, 
benachrichtigt der Ausſchuß die Zahler und die für die Abgabe · 
erhebung zuſtändige Kaſſe. f 

Zu Art 49. 


8 64. Die im s 32 dieſer Verordnung genannten Behörden — 
im früher preußiſchen Anteile die Direkteonen der Finanztammer 
in Poſen und Graudenz — ſind verpflichtet, binnen einer Friſt 
von einer Woche von dem der Veröffentlichung dieſer Verordnung 
folgenden Tage an die im Art. 40 des Geſetzes genannten Selbſt⸗ 
verwaltungs⸗Vertretungen zur Durchführung der Wahl der Mit- 
glieder der Bürgerausſchüſſe aufzufordern und nach Ablauf der 
zweiwöchigen Friſt, die im Art. 49 Abſ. 5 des Geſetzes beſtimmt 
tt, den Ausſchuß aufzustellen. (Nächſter Satz nur für ruſſiſchen 
und öſterreichiſchen Anteil gülng.) \ 

Der Direktor der Binanglammer muß die Zuſammenſetzung 
des von Amts wegen berufenen Ausſchuſſes mit möglichſter Be⸗ 
ſchleunigung aufſtellen jo, daß die Bürgerausſchüſſe ihre Tätigken 
nicht ſpäter, als nach Verlauf von 30 Tagen. zäblend von dem 


Tage an, der der Veröffentlichung dieſer Verordnung folgt, ber 
Dam. 


8 5 
88 . 
one 


Anteile die im § 32 dieſer Verordnung genannten Behörden — 
erſetzt zu verlangen, und zwar in Höhe der Beträge für die 
Mitglieder der Schätzungskommiſſionen für die Staatseinkommen⸗ 
ſteuer ($ 81 der Ausführungsverordnung vom 14. Mai 1921, 
Daz. Uſt. 48, zum Geſebe über die Staatseinkommenſteuer vom 
16. Juli 1920, Dz. Uſt. Nr. 82). 
Im früher ruſſiſchen und öſterreichiſchen Anteil 
(ausgelaſſen). / 
Im früher preußiſchen Anteil. 

Die Ausſchüſſe, von denen im Art. 49 Punkt 1 die Rede iſt, 
werden bei den Kreisausſchüſſen für den Bezirk des ganzen Kreiſes, 
bei den Magiſtraten der abgeſonderten Städte dagegen für den 
Bezirk der Stadt begründet. . 

Der Ausſchuß, von dem im Art. 49 Punkt 2 die Rede iſt, wird 
begründet: 

a) bei den Kreisausſchüſſen für den Bezirk des Kreiſes mit 
Ausnahme der Städte und Landgemeinden mit ſtädtiſchen 
Charakter: g a 

b) bei den Magiſtraten und den Gemeindevorſtänden von 
Dörfern von ſtädtiſchem Charakter für den Bezirk der 

Städte bzw. der Dorfgeweinden. 

Als Mitglieder der Ausſchüſſe bei den Kreisausſchüſſen dele⸗ 
gieren die Kreisausſchüſſe. Die Mitalieder der Ausſchüſſe bei den 
Magiſtraten und den Vorſtänden der Dorfgemeinden von ſtädtiſchem 
Charakter delegieren die Stadträte bzw. die Gemeinderäte. 

(Schluß folat.) 


Soral: u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 14. Feornar. 


Gegen die Einführung des ſtaatlichen Tabak⸗ 
monopols. 

Sonntag mittag fand im Jarockiſchen Saale in der wica 
Masztelarska (früher Maritallitr.) eine von über 20) Vertre ern der 
Tabakinduſtrie in Poſen und Pommerellen beſuchte Ver⸗ 
ſammlung un'er dem Vorſitz des Leiters des kaufmänniſchen Ver⸗ 
bandes Mazurkiewiez⸗Poſen ſta t. 

Kaufmann Zygarlowski wies auf die Echäblich'eit des 
Tabakmonopols jür die Fabrikanten, Zigarrenkaufleute und Berufs- 
arbeiter hin. ’ 

Der Syndikus des Verbandes Dr. Wyniarski aus Bromberg 
berichtete über die verichte enen Verſam lungen und Beratungen, die 
in der Frage des Tabakmo ovols in Bromberg und Pommerellen 
stattgefunden. und in denen ſich alle Arbeitgeber und A:beitnehmer 
gegen die Einführung des Monovols ausgeſprochen hätten. 

Abgeordnete der chriſtlich⸗ nationalen Arbeiterpartei, des 
nationalen Volksbundes und der Mittelpartei ergänzten die Aus- 
zübrungen der Vorredner und ſchilderten zugleich die Handhabung des 
Monopols in Galizien und Kongreßpolen um zu dem Schluſſe zu 
tommen. daß das Monopol als ſchädlich zu verwerfen ſei. 

Für das Mo opol fand ſich in der geſtrigen Ver'ammlung keine 
einzige Stimme. Nach einer ſehr lebha'ten Aus prache wurde eine 
Entſchließung angenommen, in der die Einführung des Mono» 
vols als ſchädlich bezeichnet wurde und die Verſammlung von der 
Rö gierung die Beibeha rung des freien Tabakhandels und der priva en 
Induſtrie nach dem Beiip:el der weſteuropäiſchen Länder und Amerikas 
fo dert. Die Einführung des Tabakmonovols bringe dem Kau- 
mann ſtande und den Arbeitermaſſen großen Schaden. ohne dem 
Staate den erhofften Nutzen zu verſchaffen. Die Verfamm ung fordert 
weiter von der Regierung die Zurüdsiehung des Tabalmonovpolgeſetzes 
und gleich einig dengänzlichen Abbau des Monopols in Kongreßpolen 
und Galizien. 


S. Poſtmarkenſehldrucke. Eine ganze Zeit lang waren auf den 
Poſtamiern Wriefmarlen zu 10 M. nicht zu haben, und man mußte 
ich mit den Werten zu 1 2 und 3 M. behelfen. Jetzt find die 
10 M.⸗HMarken wieder aufgetaucht. und wenn man einen Bogen dieſer 
Marken ſieht fo iſt es ohne weiteres klar, warum es eine Zeit lang 
dieſe Werte ncht zu kau en gab. Aus jedem der Bogen iſt nämlıc 
eine beſtimmte Marte (immer dieſelbe im Bogen) eniſernt — weil es 
ein „Fehldruck' it. Dasſeibe Bild hatte man in einigen Wochen bei 
den 25 M.⸗Marken. Bei dieſen „Fehldrucken“, die von manchen 
Sammlern bedeutend höher bewertet werden, als normale Drucke 
aus den Bogen derausgenommen waren, mußte der Verkauf dieſer 
Werte natürlich eingeſtellt werden! 

# Ein Dienſtabzeichen für Rechtsanwälte iſt im ehemaligen 
preußiſchen Teilgebiete eingefü,rı worden, das ſie beim Auftreten in 
Öffentlichen Gerichtsterminen zu trigen haben. Es handelt fih um 
ein an einem um den Hals geläugꝛen ſchwerzen Baude gtrages 
nes Em lem, das auf em em vergolde en Kranze von kreuzweiſe gelegten 
Eichenblätiern auf amaran farbenem Grunde, den auf römiſchem vergol⸗ 
deten Plakett von weißem emaillierten Grunde mit der Auiſchr ft Ad⸗ 
votatura- geſiügten weißen Adler in der königlichen Krone darſtellt. 
Die Mate des Embleus betragen 65 zu 75 Millimeier. 

c Landwirtſchaftliche Lehrlingsprüſungen. Die Haurptgeſchäfts⸗ 
zelle poſen des Hauptocreins deuncher Bauernvereine (ul. Franciszka 
Ratajezaka 38) ſchreibt uns: In den letzten Jahrzehmen bat ſich 
immer mehr der Gedanke Bahn gebrochen, we in jedem anderen 
Berufe ſo auch vom Lendwirt den Nachweis einer ſachgemäßen Vor⸗ 
bildung zu verlangen ehe er feinen Beruf ausüben darf. Der Nach⸗ 
weis einer zweckentſprechen zen Ausbudung wird durch Able zung emer 
Prüfung erbracht. Nach und nach haben in den vergangenen Jahren 
alle Landwirtſcha 1s kammern, an der Spitze ta der Provinz Sch eiten, 
Lehrlingsprüfungen eingerichtet und regelmäßig abgebalten. Heute hat 
dieſe Frage eine fo'he Emwickelung erreicht. daß 3. B. im Teutſchen 
Rei e ein Geſetz angeſtrebt wind (welches in abſeybarer Zeit zwe ſellos 
erlaſſen werden wird), die Ablegung der Lehrungsprüfung zu verlangen. 
ehe ein Landwirt ſich an verantwortlicher Stelle, ſei es als 
Theoienſer landwiriſchanlicher Bramter oder ſonßwie beſchäftigen dari. 
Der Hauprver in der Deutichen Bauernvereine hat ſich ſchon vor Jahtes⸗ 
ſriſt entichloſſen die Lehrlinge pin ungen regelmäßig abzuhalten. Die 
ür die Zulaſſung zur Prüfung erforderliche Lehrzeit beirägt zwei 
Jahre, wenn nicht beſondere Umstände eine Verkürzung rechtierrigen. 
Die nächſte Pi ung findet im Marz ſtatt. Anmeldungen ſind bis 
zum 25. Februar an den Hauptperein zu richten der auf Wunich di: 
Prüfungso.dnung verendet und jede weitere Austunſt gibt. Der 
Anmeldung iind beizuügen: a) die Zaſum nungs erklärung des Lehr⸗ 
beein b) ein ſeibſtoerfanter un) elbſtgeſchrebener Lebenslauf o) das 
letzte Schulzeugnis. d) eine Anmeldes und Prüfungsgebühr von 
20 Me. die der Prüfling im Falle der Avleynung dieſer Anmeldung 
nach Abzug von 50 M. für S breibgebühren und Porio zurückerhält. 


S. Rogafen, 13. Neb rear. Ter hieſige Deu tfhe Bauern⸗ 
verein feierte am So nabend unter zahlreicher Beteiligung ſein 
Winte vergnügen. Der erſte Teil der Veranſtaltung Lrachte einen 


ſcherzharte Vorträge der 2. Teil Tanz vis zur frühen Morgenſtunde 


Vorſpruch, Anz rache des Vorſitzen en. Tueaterſtücke, muſikaluſche und 


* Samolſchin, 9. Februar. Einen groben Vertrauens 
bruch beging, wie die „Deutſche Rundſchau“ meldet, vor einiger 
Zeit der bei der Firma Koralewski (Tollers Nachf.) hier tätig 


geweſene Buchhalter Brodnicki aus Budzin. Er hatte einen 
Duplikatsfrachtbrief über einen Waggon Roggen ausgeſtellt, dieſen 
auf der Güterabfertigung, wo er früher als Beamter beſchäftigt 
geweſen war, mit dem Übernahme⸗ bw. Abgangsſtempel verjehen 
und den Waggon Getreide dann in Poſen verkauft. Auch hier 
hat er noch verſchiedene Beträge einkaſſiert und iſt mit dem Gelde 
geflüchtet. Der der Firma Koralewski entſtandene Schaden ſoll 
rd. 1% Millionen Mark betragen. 
* Wirſitz, 15. „ebruar Zum Bürgermeiſter unſerer Stadt 
urde in der Stadiverordnetenſitzung der bisherige Stadtkämmerer 
unserer Stadt Blaczynski gewahlt. 


Aus Kongreßvolen und Galizien. 

4 Warſchau, 13. Februar. Hier find im vergangenen Jahre 
260 evangeliſche Ehen geſchloſſen worden, eine Zahl, die 
ſeit dem Beſtehen der hieſigen evangeliſchen Gemeinde nicht er⸗ 
reicht worden iſt. 

* Czenſtochau, 13. Februar. Über ein geheimnisvolles 
Verbrechen wird berichtet: Vor einigen Tagen ſtiegen in 
Czenſtochau zwei elegant gekleidete männliche-Perſonen ein, die 
bei ſich einen großen ſchweren Koffer halten. Während der Fahrt 
inſgenierten ſie im Zuge einen „Krach“, und als der Polizei⸗ 
kommiſſar in das Abteik trat, ſprangen fie vor der Station Za⸗ 
wiercie aus dem Zuge und entflohen. Beim Offnen des Koffers 
fand man unter einer Herren⸗ und Damenbekleidung eine in zwölf 
Stücke zerſtückelte Frauenleiche. Der Name der Er⸗ 
mordeten konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


Aus dem Gerichtslaal. 
Der Oktober⸗Landarbeit erſtreik vor Gericht. 


A Rufen, 13. Februar. Vor der Strafkammer begannen heut 
die Verhandlungen gegen die Führer und Teilnehmer des Lande 
arbeiterſtreiks, der am 11. Oktober 1921 in den Kreiſen Poſen⸗Oſt 
und «Weit, Obornik uſw. ausgebrochen war. Angeklagt find gegen 
60 Perſonen, von denen ungefähr die Hälfte ſeit Oktober v. Is. 
in Unterſuchungshaft firen. Den Vorſitz führt Dr. Duralski, Ver⸗ 
treter der Ankläge iſt Dr. Eardölski, Verteidiger für alle Ange⸗ 
klagten iſt Rechtsanwalt Dr. Glaber. Einem großen Teil der 
Angeklagten, beſonders den vielen Jugendlichen, ſieht man es an. 
daß fie nur irregeſührte, mißleitete Werkzeuge ihrer Führer 
find. Etlicke Angeklagte find Inſtruktoren und Führer des Lande 
arbeiterverbandes. Die Hauplangeklagten Kaſzak und Kiek ⸗ 
baſziewicz find wegen Vergehens gegen die öffentliche Ord⸗ 
nung und öffentliche Sicherheit angeklagt; ſie werden beſchuldigt, 


zum ſogenannten „ſchwarzen Streik“ aufgefordert und Flugblätter 


und andere Hetzſchriften verteilt zu haben. Die Verteilung der 
genannten Schriften gibt der Angeklagte Kaſzak zu. In Poſen 
fand eine Konferenz der Streikleitung ſtatt, deren Ergebnis Kaſzak 
n der Verſammlung in Obornik bekanntgab, worauf ſich die Ver⸗ 
ſammlung für den Streik enlſchied. Das Aufſtellen der Streik ⸗ 
poſten führte der Angeklagte und nach ihm andere darauf zurück, 
daß während des Streiks die Ordnung aufrechterhalten werden 
müſſe, weil ſonſt im Falle einer Feuersbrunſt- die Schuld auf die 
Streikenden ſallen würde. Maisat führt die Angaben der Anklage⸗ 
punkte auf Racheanzeigen zurück und behauptet, daß der größte 
Teil der Angaben bewußt verdreht wurde von Leuten, die ihm 
übel wollen. Der Angeklagte Kielbaſiewicz iſt angeklagt, 
als Sekretär des Landarbeiterverbandes ein Schreiben an den 
Miniſter geſandt zu haben, in dem gedroht wurde, die Aktion zu 
verſchärfen, falls man die Verhafteten nicht entlaſſe und nicht die 
Repreſſalien einſtelle. 

Aus dem Einzelverhör der Angeklagten, von denen bis 8 Uhr 
gegen 30 Perſonen erledigt wurden, ergab ſich, daß dieſe Leute 
im allgemeinen angeklagt find, Streikwillige von der Arbeit zurück⸗ 
gehalten zu haben, daß ſie Streikpoſten bildeten, in Verſamm⸗ 
lungen zum Streik aufforderten und Telephondrähte durchſchnitten. 
um eine Verſtändigung mit den Behörden zu verhindern, Vergehen. 
welche die Ordnung und Sicherheit des polniſchen Staates gefähr⸗ 
den. Die Angeklagten beſtritten zum größten Teil die Verechti⸗ 
gung der gegen ſie erhobenen Vorwürfe. Am Dienstag, Mittwoch 
und Donnerstag finden die Zeugenvernehmungen ſtatt, ſo daß das 
Urteil am Freitag oder Sonnabend gefällt werden dürfte. Wir 
werden das Urteil ſeinerzeit mitteilen. 


Poſen 13. Februar Vor der vierten Strafkam mei 
fand heut die Verhandlung gigen Wawruniee Steinberg, einen 


der Hauptführer der Unruhen vor dem Schloſſe vom 26. April 1920 


ſtatt, der in der erſten Verhandlung zu ſieben Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt worden war. Der Angeklagte harte damals gegen dieſes Ur⸗ 
teil Beru kung eingelegt. Zur heutigen Verhandlung war als Sach⸗ 
verſtändiger der Militärarzt Dr. Zygmunt Scharf geladen worden. 
der über den Geiſteszunand des Angeklagten am 26. April 1920 ein 
Sachverſtändigenurteil abgeben ſollte. Er erklärte. daß er den Ange⸗ 
tagten nicht unterſucht have. Auf Grund der Beobachtungen die 
der Sichberſtändige während der Verhandlung machte, konnte er jedoch 
fein U.teil über den Geiſteszuſtand des Angeklagten fällen, er ſtellte 
deswegen den Antrag ihm eine Woche Zeit zur Beobachtung des 
Angeklagten zu laſſen un d bat ihn während dieſer Zeit im Lazarett 
für Geiſteskr unte in Owinsk oder Dziefanka unterzubringen. Das 
Gericht beſchoß den Angeklagten für ſechs Wochen in einem Lazaretz 
für Geiſtes kranke unterbringen zu laſſen. g 
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Briefkasten der Schriftleitung. 


Austünfte werden unteren Leſern gegen Einſendung der Bezug sautttung unentgeltlich, 
iber ohne Gewähr erteilt. Brie liche Auskunft erfolg: nur ausnahmsweiſe und wenn 
ein Briefumſchlag mit ‚sreimarfe beiliegt.) 

P. K. 111. 1. Sie müſſen die 50 rozentige Emigrantenſteuer 
in voller Höhe bezahlen. 2. Davon iſt einſtweilen noch nicht mit 
Sicherheit die Rede: es handelt ſich zunächſt nur um ein Gerücht. 

„N. in P. Nach dem volniſchen Valutaſeſmgeſetz vom 20. No⸗ 
vember 1919 düren Ste nur in polniſchem Gelde zahlen. 


H. M. 1. Sie haben die Emigrantenſteuer von Ihrem geſamten 
Baroeımögen zu zahlen. 2. Eine derartige Verabredung iſt hier 
ve.boten. 

M. R. in R. 1. Sie müſſen fih mit der Zahlung Mark auf 
Mark einverſtanden erklär n. 2. = Frage wi ſoſche Dinge einmal 
in Oberſchleſien geregelt werden. läßt ſich z. Zr. nicht vean: worten. 
Wir halten die ſchleunige Kündigung der Hypothek für zweckmäßig. 

R. R. Wenden Sie ſich an den deuſchen Fürforgekommiſſar in 
Poſen Aleje Chopina 3a ir. Kirchbachallee), von dem Ihnen allein 
Jure Frage richtig dean wortet werden kann. 

H. B. in K. 1. Unverzollt: ja; ohne Schwierigkeiten: nein. 
Einreiſe iſt mög ich, wenn Sie dort eine Wohnung nachweisen können. 
2. Selbwedend müſſen auch Sie die Emigrantenſteuer bezahlen, 
3. Der Wykaz genügt. 4. Nein. 

E. p. Uns leider nicht bekannt. 


M. K. D. 1. Nur in der Weiſe, daß ein Abwandernder die 
Sachen munimmt. 2. Die Gel übenrweiſung kann nur durch eine 
Staatsbank eriolgen, nachdem Sie dazu die amtliche Erlaubnis une 
geholt haben. 8 

F. St. 204. 1. Da Sie optiert haben, halten wir es für aus⸗ 
geſchloſſen. 2. Auch das halten wir für ausgeſchloſſen. 8 Die 
Koſten ſind beim Abſchluß des Kaufvertrages größer. 4. Das 
können wir Ihnen nicht ſagen. 5. Ja. 

A. G. in W. Da Ihnen der Schadenerſatz zuerkannt, der 
Schaden bisher aber noch nicht beglichen iſt, empfehlen wir Ihnen 
einen Antrag an die Eiſenbahndirektion in Poſen zu richten. 
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Mon. alt, edel gezogen, von 
BI 27.Grudnia 14. Sw. Marein 1 


[Die pier 
[Teufel 


Eine ſelten ſchöne 
noch nie gezeigte 
en „Kinokunſt. 


hervorragenden Eltern. bild» 
gübſches Tier. ſtolzer Begleit⸗ 
hund bereits jetzt gar. mann 
eſt dreſſiert. dabei kinderlieb, 
Jwonſtäußerſt wachſam u. ſchary, 
Mlsu verk. Auf Wunſch ſ. Bud. 
Anir. 33 3 an Leh⸗ 
rer Kutz, Mierzynek. poczta 
Miedzychod (Warta). SS) 


vom 1%.bis 20. 2. 1922 are zur Vorführung 
das grösste Filmkunstwerk: 


Dauer des inne vom 1. April bis 1. 
Anmeldungen mit Beifügung von Rückvorto nimmt ent⸗ 


Oktober. > 


WA Ein Ko'ossaldrama in 6 gewaltigen Akten. — In den Hauptrollen 


gegen die Leiterin der Haushaltungsichule. * die grössten Dramatiker Paul Wagener - Lydia Salmanomg. 
Betannimachung. ns > An Wochentagen Einlage. 
Die Steuerordnung für Erhebung der Hundeſteuer wird N 


Von 4—6 Uhr M Jugand vorstellung zu er- 
auf Grund des Beſchluſſes ME CR 77) Achtung! mässigten Preisen mit polnisch- 
mit Zuſtimmung des rt zii Sad Nominiftracyiuy vom f ie Di 3 
19. 1. 1922 L. dzien. U. 29/221 S. A. vom 1. 1. 1022 ab eee Die denten, 
wie folgt abgeändert: 


8 Ber in S. er Sia a, einen Hund hält, 7 NN N 7 N 7 N INN ASZN 


gültig ob einen eigenen oder einen iremden, zahlt 2000 Y: 


jährlich an Steuer. Veranlagung tritt ein. wenn der bind 

mehr als 14 Tage im Beſitze des Steuerpflicht gen bleibt. 0 
Zu Hause — auf Reisen 
der Gesundheit wegen 


91 Abſatz 5 lautet wie folgt: ; 
Wenn der Veranlagte in den Fällen 14 zwei oder 
soll man den Mund und die Zähne pflegen. 
Drum darf ein jeder — infolgedessen 


* Ye 2 zahlt er für jeden weiteren Hund 3000 Mk. 
Abſatz 6 neu: 

Zahnpasta ALB O DONT nient 

vergessen. 


Te eee 


Dreſſur gehalten werden, wird ein Pauſchalbetrag von 
Parfümerie und Seifenfabrili 


10000 Dit. jahrlich erhoben. 
POZNAN. 


§ 4 Abſatz 1a wird geſtrichen und an deſſen Stelle er⸗ 
Hält Abſatz 1 folgenden Wortlaut: 

Wachbunde werden von der Steuer befreit, dagegen 
ſteuerfrei ſind junge Hunde bis 6 Wochen, außerdem Polizei⸗ 
und Mtlitär⸗S nitätshunde, und ſolche Hunde, welche zur 
Führung von Blinden oder invaliden Perſonen dienen. 

5 wird geſtrichen, weil er im § 1 Abi. 6 enthalten iſt. 

8 Abſatz 2 wird geändert, daß junge Hunde, welche 
9 Wochen alt find, beranlagt werden müſſen. r 

8 Abſatz 3 zugegeben 

Im Falle, wenn der Hund nicht im bezeichneten Zeit⸗ 
punkte veranlagt oder im Falle falſcher Angaben zur Ver⸗ 
dt gemeldet wird, wird die Steuer um 10⁰ Prozent 
erhöht, 

& 15. Die Strafe wird von 30 auf 300 Mi. erh 

Obige Veränderungen werben wie folgt 
muſammengeſtellt: 

Vom 1. 1. 1922 zahlt man für 9 Hund 2000 Mark, 
für jeden weiteren Hund 3000 Mark, für Hunde, welche 
gewerbsmäßig zum Handel oder Dre ur ge alten werden, 2 
wird eine Pauſchalſteuer von 10000 Mark jährlich erhoben. 

Die S euerpflicht obliegt dem Haller des Hundes bis 
14 Tagen bei jungen Hunden. wenn dieſe 6. Wochen olt ſind. 

Im Falle, wenn der Hund oder junge Hunde nicht im 
vorge chriebenen Zeitr unkte oder unter facher Angabe zur 
Beran agung genieldet werden, muß der Steuerpflichtige die 
Steuer Behn schien. . a a 

Wachhunde unterliegen eranlagu elben 
De wie je 112101 Hund. 15 2 

Die 1. 1921 ſteuer reien Hunde werden vom 
8 1921 n ſalls dieſe nicht weggeſchaſſt wurden. 
was dem Magiſtrat im eigenen Intereſſe des Sieuepflichtigen 
angezeigt werden muß. 


Der Magiſtraf, Steuer - Bürs. 


heuer. 1 


Hieſige Möbelfabrik beabfichtigt ihre Borräle an guten 


Schlafzimmern, 


Nan 1. April ſuche ur Verw. 


leres Chepaar 
2 alben eien Beam en 
u. tüch ige Wein 


Sr ne ee RE 7. f f s 
ein. ind. Hanshaltungsiäue Junowiet, pow. S D F. / 56 Wa gun g h ge 
Zuin, des Deutichtumsbundes Poſen. R 9 eraoleli N z 


> le- l — bl fi 
eines 600 Mrg. großes == 


NNMERURDUNKRLUNREEETRNELNULMERIUNNNELUNANHLE 


1 


[Die bier 
[Teufel 


Grau dioſes Senſations⸗ 
Zinkusdrama. Verſetzt di 8 


Zuſchauer in alemloſe 5 
Spannung durch die 
ganze Aufführung. 


Nach aden ſucht Le⸗ 


M Palacowyl 
25 Vf N 
Putarfamılien m. Doregänger | & T — Tr 2 
und ſämtliches Dienitper'orat. | ea 2 


Paul Schneider, Stellen ; : 
dermittler Poznan, sw. y Place Wolnosci 6 
Marvin 48. (3321 


Suche für das ra. A 
3000 DViorgen große 
Haup'gut Lufowo 
unverhenatet. (evil. 2 
auch verhenateten) 

mit gründlichen Kenniniſſen u. Erſal rungen in allen Zweigen 
der Landwirtich aft. Antint muß möglichſt bald er olgen önnen. 


von Saenger, Lukowo, p. Wornili. 


irtſchaftsbeamter. = 


deutich⸗ebangellch aus guter Zamiie 
mit guien, Reierenzen., zum 1, April 


Ang . 

für en größeres Gar geſuchl 5 
ftelle des „Haupfvereins der deuiſchen Bauernver- 
eine“ in Leſzno, Sienkiewic.a 8. erbeien. 5313 


a nen now Gnie zuo, ſucht zum 1.422 

Dom. pin ER, enen ſchre Same ten jüngeren 
£ Zeugmsabſchr. und Ges 
halt: zanſprüche an B 
£ un con 77 1 
eue. 


.. 18282 


Tüchtiger 3 


= Feldbeamter 


unfer Oberiufpeliar, 
der deutfh und polniſch jchreibaemındt iſt, zum 1. 8. aber 
1. 4. geſucht. Zeugniſſe und Gehaltsanipri he an 
Gutsverw. K eln-Starsin (Starzyüski u, 


Kress Buck, Pommerellen. 


* 
1 


Geſucht zum 1. 4. 22 beſſerer [5313 


Waldwärter 


mit Renntniſſen in Kuhuren und Wildpfleſe. Polnische 
Sprache Bedingung. Offetten mit Zeugn.⸗Abechrift unt. Ang, 
der Adr. d. letzt. Chefs an 


J. von Jouanne, 


Cenartowice bei Pleſzew. 


d Aybnik Oe. Speiſezimmern, 
Z, i Herrenzimmern 


— 1 — ©) 


Schönes Landhaus 


oder fleıre Billa in Buſzezu- 
tomwo (Unterberg) od. nah ⸗ 
ten Umgebung von Poznan 
zu kauſen geſucht, Gefl. Ang. 
m. Preisang. u. B. L. 5227 
4. d. Geſchäfte t. d. Bi. erb. 


Kaufe ein Haus 
it Bo 5 Geil. Angebote 
unter 5329 an bie 
Geihäftsn. 5 Bl. erbeten. 


Klavier 
zu kaufen gefucht. — 181 
angabe erbiı 

Jan E. Eprocthefl. 

Lu bon bei een 


3 Familienhaus 


in Kleuſtadt des Freiſtaates 
B auuſchweig, mit Stallung, 
Werkſtelle, /, Morgen Garten 
u. freier Vierz.⸗Wohnung bei 
etwa 70 Mille Anzahl. z. verk. 
J. Helduk, Schöyppenſtedt. 
— — — 


12—15 Morgen große 


* * 

Tor wieſen 
nit ſämtl. Maſchinen zur 
Torfbereitung u. Gebäuden. 
Preis 450 90⁰ Mk., Anzblg. 
25000 Mt. in Oſtpreußzen 
zu verkaufen. Gefl. Offerten 
unter N. K. 5319 an die 
Geſchäftsſt. dieſe Bl. erbeten. 


A en rieſigen Erfolg 
Velten in allen 
Großſtädten der Welt 


Die Dier 
Teufel 


Biehſtand, große Ernte und 
Futtervorr., neues Herrenhaus 
mit 12 gr. Zimmern; evt.“ 
m in deutſcher Gegend. 
Näheres [MBi 


sabrikbel. Riegner, 


Ober ſtephans dor 
Ki 5 5 


ne 
Saihöie Cebensmittel, 
pi. andere Ge. 

ſchäfte, Candwiriſchaften, 
Sand» u. Wohuhduſer 10: 
ıort beziehbar, nabe in allen 
Preislagen mit Zuzugserlaub⸗ 
nis zu verlauien. Bitte an⸗ 
zugeben was gemünicht wird 
und in weicher Preislage bzw. 
dete duns Ridyporto er 
beten. 5272 
NN e 9 
ure Walter Aniebuſch. 
Alt⸗Candsberg d. Berlin 
ee ee 


„ Bücereigrundirüch 


Breslau ſelten gule 

Feen ee Um atz 

1 Millton, Pr. MU, 
Anz. 400, den a 7 
Breslau, Tauentzienſtr. 58. 


Augebote unter L. 


= 
= 
= 
= 
— 
= 
= 
8 
= 
8 Blattes erbeten. 


Speis 


T II Humanen 


die höchſten Preis 


= 


e 


30% %%% %%% · %% 


Verkaufe mein gut erhalt. 


Vodenkaruſſellle⸗ 


mit Wohn: und Packwagen 
A. Hertt, Iablorna, 
Bamit. Noz. Tomusl. 


J-⸗ Träger, 
N. P. 36 10% m lang, 


Bauſchienen 


owie 1 gußeiſernes 
Durchlaßrohr, 4 m 
lang, 400 mm lichte Weite 
haben abzugeben. 


Smoschewer Ska. 
0. P. 
. — Tel. 431. 


Poſenet Sprachführer 


Ein volniſch⸗deutſcher und deutſch⸗volniſcher Wegweiſer 


in handlichem Taſchen format. Zu beziehen durch alle Buch⸗ 
handlungen ſowie gegen Einſendung von 23 Mark als 
Einſchreibſendung direkt vom Verlage: 


Poſener Bnzdrntierei und Berlansanftal J. 1. 


Poznan, Zwlerzynie ska 6 


Dieter Sprachfünrer will ein Heller und Fü rer ſein in der Hand der 
enigen, die. der vol niſchen Sprache noch nicht mächtig, ſich im veuen Loſen 
nicht zurechtfinden köunen und häufig hilflos neben vor den ihnen vorläufig 
urverſtändlichen UAufichriften auf der Sir im öffentlichen Gebäuden. ım 
den Wagen der Straßenbahn. in Geſchaſten und Gaſtwiriſchaf en. Er will 
dadurch mit daz beitranen, daß den bier bleibenden Gliebern der deutlichen 


daß quc vorübergehend ım Voſen weilende Deutſche wenigſtens von Ep, 
Teil der Schweerigfeiten befreu werden, mit denen der ‚ıufenthalt hier und 
die Erledigung ihrer Geſchäfte in Poſen für fie verbunden iR, 


zu beſonders billi u. Preiſen zu verkaufen. Gefl. 
5331 an die Geſchäftsſtelle dieſes 


Amn m mmmumnnnnnnnuummnnnmnnmnnumununnnnmnnnunnf s 
ee 


isezwiebeln :' 


jedes e kanjen und en 


Polaczek i Lisiewski 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6. 
— d Nr. 1650 und 8 985 == 


Minderheit da? Stheinichen in die neuen Merhäftnifle erleichtert wird und] ur den ganzen Taa. auch zu] Zeug. Stellg. z. 1. 4. od. ipät 


Raufınann, 


tebmgeb, Dame 


= | zur 0 Führung ſeines gut bürgerl. 
(nicht rituellen) Haush. u. 3 Erzieh. feiner Kinder, 
(Knabe von 8 u. ap 5 Jihien) nach Kieis “ Pommerellens. 
Angeb. unter F. D. 5/1 an die Gefchärt. ft. dee. Bl. erbeten. 

wecken u. Geflügelzucht. Küchen⸗ 


Suche 
x ietin 
3 vorhanden. Zengniſſe 


e een ECKE und Gehaltsanſprüche an 


er von Frank, Marſzew b. Pleſzew. 


BESSERE ER TEN ER TEEN ERS 
ae verheirateten Beamten 
mög ſelbſtändige Stellung 1 mr. 


en Oberamtmann Beck, 
Mieehöw p. Trebae:öw, pow. Leplüskl. 


1 Wirtich cha terin, 
— f t Köchi A ü t „ 
I. cee 4 fg F g 
Ruhiger au h. ber einzel 
0 90 e e . dern dag dean ui. ‚m 
oo... 5 Stell. t größ. Vetriebstüche ge 
erlrauensſlellg. 


Offerten —— 3. D. 3805 an 
W 1 uam. die Ge’häfieitelle d. Bl. erbet. 
Für Bäcker . Hominiitcator ar. e, e 
a ſitzes . f. m. engl., p lniſch v 
Auetmaſchine mt zw: | y.ch. nat. Obecbeamten, tanfenichmweiter 
finpbaren, aus ahrbar. Trö gen a ich das b. fte Zuunis gebe 11 
je 3 Ztr. faſſend, verkäuflich] kinn. Bereitw ert jede Aus⸗ empfiehlt ſich zu allen 
gegen Höchſtan⸗ ehot, [5321 in ft Graf von ſtanit. Saz. fle en, aun nach auswärts. 


2 Aral fferten unter 530) an bie 
n . War rien tolchin b. Traut. Frei Tanz Sen äftsfteie dieſes Blattes. 


Förſter, ER: 
32 J. verh. deuiſch. im Forſt | 
u. Jagdveirieb erf. ſucht g. Brennereiverwalter, 
ſtützt auf gute Z uan. u. En ⸗eogl, verb., 32 J. im Fach, 4 8 zu den 
e A 1 8 davon 17 J. in Sun) sa 
1 „Landes prachen mächtig. Ni t⸗ 
A. 5221 ald Ge chu. d. N. Sa net a di Lich! 


Su de Flockkufabr und Verarb aller] 
von ſo' ort Aufwartung Rohſtoße⸗ ſuch: gel. a. langj. 


Teufen} 


B 2 ll. 


eriahren in teiner Küche, Ein⸗ 


Em emammemmmmm mnn, 


982 eee 


Darum benuse an 
Wochentagen die 
Nachmitia s-Vorſtellung 


5334 a. d. A geb. mit Geb. an: erb. u. 


Kindern. Off. u 0 
5320 a. d. Geſch.⸗St. d. Bl.! 


Geſchäjtsſt. d. BL erb. 


